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silt nach der „ informativen
'

von vornherein in den

Nach dem Rückblick auf die Aufgaben der Nationalsozia¬
listischen Partei im Kampf um Deutschlands Schicksalswende
---- <-l . err : v . _ solg « »den Worten an seine alten

enoßen : „ Heute sind seit Gründung der
rdt 15 Jahre vergangen . Im Völker -

wandte sich der Fü
Augsburger Kamp -

Partei in dieser S . .. .. . . „ . . . . . ______
leben eine kurze Zeit ; wenn wir aber zurückblicken auf diese

Zahl politisch befähigter Menschen tätig gewesen wie fetzt .
Millionen deutscher Volksgenossen , denen ihr Beruf harte und
auch wenig freudige Arbeit auferlegt , habe die Partei eine
neue Lebensaufgabe gegeben und ein neues Lebens¬
ziel gesteckt . Wie glücklich seien heute ungezählte Partei¬
genossen , wenn nach ihrer Arbeit in den Betrieben ihr eigent¬
liches freudiges Leben beginne , wenn sie als Blockwälter
oder als Ortsgruppenwalter an der Volksgemeinschaft ar¬
beiten . Das sei die Arbeit , die sie mit ganzer Zufriedenheit
und innerem Glück erfülle .

Der Führer sprach — immer wieder von bewegtem Bei¬
fall unterbrochen — von der großen entscheidenden E r -
ziehunasaufgabe , die die Nationalsozialistische Partei
am deutschen Volke zu erfüllen habe und von dem einigenden
Band , das die Volksgemeinschaft um alle knüpfe entgegen
dem Trennenden der Herkunft , der Geburt , des Vermögens ,
der Stellung der sogenannten Bildung und des Wissens .
„ Das ist

" — so erklärte der Führer — „ die höchste Ausgabe
der Nationalsozialistischen Partei : Sie hat , genau wie die
Armee jährlich ihre Re traten jahrgänge schult , Jahr für Jahr
die deutsche Jugend zu erziehen , die deutschen Männer , die
deutschen Frauen , durch Jahrzehnte und durch Jahrhunderte !
Der deutsche Mensch wird damit allmählich genau so das
Produkt der neuen Erziehung , wie er früher das der alten
Erziehung geworden war . Es wird natürlich immer Diffe¬
renzen geben , immer Fleißige und weniger Fleißige , Kluge
und weniger Kluge , aber über allen hat letzten Endes zu
stehen die Nation , das deutsche Volk in seiner Gesamtheit !
( Minutenlange Heil - Rufe der alten Parteigenoßen .) Das
Volk allein trägt das Reich ! Das Reich ist aber
nur stark , wenn das Volk in feiner Führung und seinem Ge¬
füge stark und einheitlich ist .

"
( Begeisterte Zustimmung .)

Lord Halifax hat mit dem Manne verhandelt , der in
seiner Person den politischen Willen des deutschen Volkes ver¬
körpert . Er hat nicht mit von einander abweichenden Meinun¬
gen und Tendenzen der Ressorts zu tun gehabt , sondern die
Worte , die er hörte , waren in der Tat die Stimme Deutsch¬
lands . Es ist nicht möglich , an ihnen zu deuteln oder zu ihnen
Vorbehalte zu machen . Das gilt nach der „ informativen

"

Seite hin , die man ja auch in England von vornherein in den
Vordergrund der Befuchsabsichten stellte , wie nach der willens -

„ am Dienstagmorgen etwas ereignen werde .
" Bevor er mh

dem Premierminister und dem britischen Kabinett nicht ge¬
sprochen habe , könne er über den Inhalt der Unterreduugen
nichts mitteilen .

Lord Halifax erklärte weiter er wünsche , besonders die
Herzlichkeit und Freundlichkeit hervorzuheben ,
mit der er überall in Deutschland empfangen worden sei , und
ganz besonders durch den Führer selbst . Er freue sich im üb¬
rigen sehr , einen persönlichen Eindruck von dem neuen Deutsch¬
land , dem deutsche Volke , den neuen Bauten usw . erhalten zu
haben . Besonders erfreut sei er auch darüber gewesen , in
enge Verbindung mit denjenigen zu treten , die im neuen
Deutschland die Politik leiten , nämlich mit dem Führer ,
Generaloberst Görings Dr . Goebbels , Freiherrn von
Neurath und den anderen deutschen Ministern , die er
kennengelernt habe . Lord Halifax erwähnte in diesem Zu¬
sammenhang insbesondere den Ecneralfeldmarschall von
Blomberg , Reichsinnenminister Dr . Frick und Minister
Dr . Frank .

Uber seinen Besuch in der Schorfheide , wo er General¬
oberst Görings Landhaus Karinhall besichtigte , erklärte Lord
Halifax , daß er ein Gespräch mit Generaloberst Goring über
politische Fragen gehabt habe . Er fügte dann hinzu : „ Die
Naturbegeisterung , die Generaloberst Göring bewies , während
er mich durch die Schorjheide führte , war sehr groß . Er er¬
klärte mir , daß das Denkmal , das er der Nachwelt zu hinter¬
lassen wünsche , der wiederhergestellte Wald fei , der gänzlich
verwahrlost gewesen sei , als er ihn übernommen habe ."

Im Zusammenhang mit diesen Kurswechselgerüchten
stehen die Gerüchte über einen Personenwechsel
im Außenkommissariat . Immer wieder wird davon
gesprochen , daß angesichts der Mißerfolge der letzten Zeit die
Tage Litwinow - Finkelsteins gezählt seien . Es wird auch von
großen Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und dem Ghef
der GPU ., die bekanntlich gegen eine große Zahl von sowjet -

rußischen Auslandsdiplomaten vorging , berichtet . Ja , jetzt
läßt sich der „ Daily Expreß

" aus Warschau melden , daß die
GPÜ . bei Litwinow selbst eine Haussuchung
vorgenommen habe . Seine Proteste hätte Stalin unbe¬
antwortet gelaßen . Auch diese Meldungen wird man mit Vor¬

sicht aufnehmen müssen . Es wird gut sein , abzuwarten , wie
die Dinge sich wirklich weiter entwickeln . Die Gerüchte kenn¬
zeichnen aber doch die Unsicherheit , die in Moskau nach den
Mißerfolgen aus außenpolitischem Gebiet entstanden ist .

Der Verlauf des letzten Besuchstages .

Berlin , 21 . Noo . Lordpräsident Viscount Halifax
weilte am Samstagmittag als East des Reichsjäger -
meisters in der Schorfheide . Nach der Besichtigung
der Gehege der Schorfheide und des Waldhofs Karirchall gab
Ministerpräsident Generaloberst Göring ein Frühstück , an dem
auch der englische Botschafter in Berlin , Sir Nevllle Hen¬
derson , und Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
teilnahmen .

Am Sonntag um 21 .22 Uhr hat der Lordpräfident Berlin
wieder verlaßen , nachdem er zum Tee beim englischen Bot¬
schafter mit Reichsminister Dr . Goebbels zusammenge -

troffen war .

Am Sonntagvormittag empfing Lord Halifax die Ber¬
liner Berichterstatter britischer Zeitungen zu einer Unter¬
redung , in der er , Reuter zufolge , seine Besprechungen
mit dem Führer als „ frei , offen und unformell

"

bezeichnete . Ich hoffe , so erklärte er , daß als Ergebnis unserer
Besprechungen die Tür ein wenig weiter geöffnet
wurde zu dem Wege einer Klärung der Atmosphäre zwischen
Großbritannien und Deutschland und zu einem besseren Ver¬
stehen , wovon so viele Dinge abhängen . Er dankte der Preße
für ihre Zurückhaltung und hob hervor , daß nichts so geeignet
sei , die Atmosphäre zu zerstören , in Ser wertvolle Besprechun¬
gen fortgesetzt werden könnten als Kombinationen , in denen
die Öffentlichkeit dazu angestachelt werde zu glauben , daß sich

Lord Halifax ; „
Tür ein wenig weiter geöffnet "

Die Besprechungen mit dem Führer „ frei , offen und unformell "
.

Londoner Gerüchte .

as . Berlin , 22 . Noo . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Das italienische Blatt „ Popolo d ' Jtalia "

gibt ein
in Londoner politischen Kreisen umlaufendes Gerücht wieder ,
nach dem die Moskauer Regierung den Barcelona -
Ausschuß amtlich davon in Kenntnis gesetzt haben soll , daß
sie nicht mehr in der Lage sei , ihre bisherige starke Unter¬
stützung durch Truppen und Kriegsmaterial aufrecht zu er¬
halten und sich daher „ weiteren Wechselfällen des
spanischen Bürgerkriegs

"
nicht mehr aus¬

setzen könne . Man wird diese Darstellung mit einiger
Vorsicht aufnehmen müssen . Es wäre wohl denkbar , daß ge¬
wiße Kreise derartige Gerüchte in die Welt setzen , um die
Aufmerksamkeit von weiteren sowjetrußischen Truppen - und
Munitionstransporten für Rotspanien abzulenken . Auf der
anderen Seite decken sich diese Gerüchte mit einer Darstellung ,
die die Pariser Zeitung ,Le Jour " vor wenigen Tagen gab ,
daß Moskau nämlich einen Kurswechsel vornehmen
und sich von den europäischen Fragen ab und mehr den ost¬
asiatischen Problemen zuwenden würde . Alle diese Darstel¬
lungen gehen von der Tatsache aus , daß die Sowjets in der
letzten Zeit in ihrer Europapolitik schwere Niederlagen ein¬
stecken mußten . In Brüssel konnte Herr Litwinow -
F i n k e l st e i n den Anschluß an die anderen Staatsmänner
nicht erreichen und verließ etwas plötzlich und ziemlich ver¬
stimmt die Ferncht -Konferenz . Ibn die Dinge nicht noch weiter
zu komplizieren , erklärte Moskau dann plötzlich seine Zustim¬
mung zum englischen Spanienplan , nachdem es bisher mit
aller Energie versucht hatte , den Freiwilligenplan zu torpe¬
dieren . Trotz allem hat Moskau nicht vermeiden können , daß
sich der französische Außenminister Delbos in seinen letzten
Äußerungen im Auswärtigen Ausschuß des Parlaments von
den Sowjets etwas distanzierte , was man auch in Polen mit
starkem Jntereße feststellte . Schließlich aber kann auch Sowjet¬
rußland sich nicht der Erkenntnis entziehen , daß Francos
Siegeszug nicht mehr aufzuhalten ist . Es wäre
also wohl denkbar , daß Moskau in der Tat , nicht mehr die
Summen , die es bisher für Rotspanien ausbrachte , in das
Valencia - Geschäft stecken will , weil es hier die Pleite be¬
reits aufdämmern sieht . Außerdem ist ja in der letzten Zeit
mancherlei über die starke Unterstützung Chinas durch die
Sowjets bekannt geworden . Gleichzeitige Liefe¬
rungen für Rotspanien und für China dürften
aber für die Sowjetindustrie doch wohl zu viel sein . Inso¬
fern könnten asto die Londoner Gerüchte , die das italienische
Blatt wiedergibt , schon einen ernsthaften Kern haben . Trotz¬
dem sind sie mit Vorsicht aufzunehmen . Wir verzeichnen sie
als Beweis dafür , daß Moskaus Position sich er¬
heblich verschlechtert hat und daß es selbst nicht mehr
an ejnen Sieg der . Roten in Spanien glaubt .

—.«AW■«k. ' M ■»'

Nach dem Halifax - Besuch .

Das Ergebnis der deutsch - englischen Besprechungen .

„ Daily Telegraph
" und „ Morning Post

"
bezeichnen das

Ergebnis der Besprechungen , die Lord Halifax in
Berlin und auf dem Obersalzberg hatte , als „ zufriedenstellend ,
um als Grundlage für weitere Besprechungen
zu dienen "

. Diesem Urteil wird man sich auch deutscherseits
anschließen dürfen , wobei man sich vor der Annahme hüten
mug , als ob nun im unmittelbaren Anschluß eine Kette
weiterer Verhandlungen folgen würde . Die deutsch - englische
Aussprache war durchaus nützlich , wie das bei derartigen Begeg¬
nungen , die von dem auf beiden Seiten vorhandenen Willen
zum Verstehen getragen werden , immer der Fall sein wird .
Immerhin wird man ja nun zunächst einmal sowohl in Berlin
wie in London die gewonnenen Einsichten überprüfen und aus¬
werten müßen .

Wir sind in der glücklichen Lage , darauf Hinweisen zu
können , daß die deutsche Außenpolitik seit Jahren
eindeutig und klar ist und keinerlei Geheimniße birgt .
Jnfolgedeßen sollte es auch England leicht fallen , eine grad¬
linige Einstellung zu ihr zu finden . Die deutsche Politik war
und ist einmal auf die Liquidierung von Versailles gerichtet .
Bis auf einen kleinen Rest ist sie gelungen , und es darf fest -

gestellt weiden , daß man der Notwendigkeit einer solchen
Liquidation auch in England Verständnis entgegengebracht
hat . Das gibt immerhin schon eine gewiße Grundlage für
das gegenseitige Verstehen . Woran es in London fehlte , das
war mitunter die Erkenntnis , daß es zweckmäßiger gewesen
wäre , auf den französischen Partner , der die Politik des Be¬
harrens auf den Linien der Vergangenheit vertrat , im ent¬

sprechenden Sinne einzuwirken . Das hat die britische Politik
in deutschen Augen gelegentlich als zwiespältig erscheinen
laßen .

Wir sind uns auch klar darüber , welches der Grund dafür
ist .

*
England ist int Nebel eines starken Mißtrauens gegen

das neue Deutschland befangen , so sehr , daß die Annäherung
an Frankreich , im Anfang aktiver von französischer als von
englischer Seite betrieben , bereits wieder einen Grad erreicht
hat , der vor kurzem ein englisches Blatt veranlaßte , das enge
Verhältnis zwischen den beiden westlichen Mächten als
„ Militärbündnis "

zu bezeichnen . Es ist uns Deutschen uner¬
findlich , warum England sich durch das Reich bedroht Mit .
Muß man die Engländer immer wieder daran erinnern , daß
das Flottenabkommen der Reichsregierung mit der britischen
Regierung überhaupt nur möglich war auf der Grundlage
eines jede Angriffsabsicht verleugnenden ehrlichen Friedens¬
willens auf deutscher Seite ? 2n diesem Abkommen erkennt
Deutschland die besonderen Verpflichtungen Großbritanniens
dem Empire gegenüber als Anlaß einer viel weiteigespannten
Flottenrüstung ausdrücklich an und beschränkt aus freien
Stücken seine eigene Rüstung zur See auf einen weiten Ab¬
stand von England , eben aus seiner politischen Einstellung
heraus , daß es sich für das Reich nicht darum handelt , eine
Angriffswaffe zu schmieden , sondern ein wirksames Werkzeug
der Verteidigung . Das alles sind Dinge , die hundertfach ge¬
sagt wurden , nicht nur in der Preße , sondern von ganz autori¬
tativer Stelle . Man darf hoffen , daß Lord Haliftix bei seinem
Besuch die Ehrlichkeit und Richtigkeit solcher Versicherungen
erkannt hat .

15 Jahre Ortsgruppe Augsburg .

Augsburg , 21 . Nov . Das 15jährige Bestehen der Orts¬

gruppe Augsburg der NSDAP , wurde feierlich begangen .
Sichtbarster Ausdruck wurde der Bedeutung des Tages da¬

durch verliehen , daß der Führer selbst nach Augsburg
kam , wo ihm eine unerschütterliche Garde in schweren Jahren
ihren unzerstörbaren Glauben bewiesen und unverbrüchliche
Treue gehalten hat .

In seiner Rede erinnerte der Führer einleitend an
seinen ersten Besuch mit Dietrich Eckardt in dieser Stadt
im Jahre 1920 , als sich Deutschland inmitten seines tiefsten
Verfalls und seiner größten inneren Wirrnis befand . In
bewegten Worten und unter tiefster Anteilnahme der
Männer , die vor 15 Jahren das Hakenkreuzbanner M Augs¬
burg aufgepflanzt haben , sprach der Führer vmt der Macht
des Ideals als der größten bewegend ^ ! Macht , die es im
menschlichen Leben gibt . Er schilderte , wie das nationale
und das soziale Ideal , die solange in unheilvollen Kämpfen
miteinander verstrickt waren , durch die Bildung eines ganz
neuen Fundaments zur Einheit eines großen und gewaltigen
Ideals verschmolzen wurden , das erst wenige ergriff , daun
immer mehr , bis aus ihnen eine große Gemeinschaft und
schließlich das ganze deutsche Volk wurde .

In überaus anschaulicher Weise legte der Führer dar ,
wie durch die Nationalsozialistische Partei , durch ihr Prinzip
der absoluten Autorität der Führung dem Volke ganz neue
organisatorische Grundlagen feines politischen Lebens ge¬
geben wurden . Den Einwand : „ Wo bleibt die Freiheit der
Kritik ? " erledigte der Führer unter stürmischer Zustimmung
mit den treffenden Worten : „ Wir haben auch Kritik , nur
kritisieren bei uns die Vorgesetzten die
Untergebenen und nicht die Untergebenen
die Vorgesetzten !"

Brausende Beifallsstürme begleiteten seine Feststellung ,
daß die Nationalsozialistische Partei die größte Orga¬
nisation sei , die jemals Menschen aufgebaut
haben . Noch niemals sei in Deutschland eine so ungeheure

Sn Mm not feinen ollen Wfonnetoliea
„ Ein Regime des Vertrauens und tiefster Kameradschaft .

"

Rätselraten um Moskau .

Geben die Sowjets Valencia verloren ? ,
— Statt Spanien China . — Haussuchung bei Litwinow .
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magtgen Ausrichtung in politischem Sinne . Der Führer hat
ein Hehl daraus gemacht , daß er außenpolitisch seine

Mission - ahm auffaßt , daß das an Deutschland begangene Un¬
recht wieder gutgemacht werden muffe . An der Entschloffen -
heit dieses Willens zu zweifeln , sollte man in England keinen
4nlaß haben . ~ drb Halifax wird sich erneut davo .n überzeugt
haben . Aber wenn er mit diesem Eindruck heimkehrt , wird er
gerade auch nach , der letzten Oberhaus -Debatte finden , daß
auch m den politischen Kreisen Englands die Einsicht von der
Notwendigkeit , zu diesem Erundziel der deutschen Politik
positiv Stellung zu nehmen , im Anwachsen begriffen ist . Man

|t |teHen , Sag der Zeitpunkt für seinen Besuch gut ge -
wahlt war . Die Verständigungsbereitschaft ist
yeute keine Sache mehr , von der man als von einem neu an -
Msag enden Problem spricht , sondern sie ist eine politische
Latsa ch e , mit der man rechnen darf und mit der man nun -
mehr wird arbeiten müssen . Diese Erkenntnis zu verstärken
und ju beleben , war sicherlich vor allem Sinn und Zweck des
Besuches .

„ Times " kündigt llnterhaus - Erklärung
Chamberlains an .

London , 22 . Nov . ( Funkmeldung ) . „Times "
schreibt ,

werde die erstbeste Gelegenheit ergreifen ,um Chamberlain und Eden über seine Unterhaltungen mit
Hitler und den deutschen Ministern zu berichten . Chamberlain ,)o erwarte man , werde alsbald eine Erklärung im

t
n u ? abgeben . Am Dienstag finde int Bucking -

lMm - Palast ein Kronrat statt , an dem Halifax in seiner
Eigenschaft als Lordpräsident teilnehmen wird , und dem
Kabinett werde er am Mittwoch Bericht erstatten . 3m Ber -
Itner Bericht der „ Times "

heißt es , der Inhalt der Unter¬
redungen bleibe vertraulich . Es sei aber klar , daß sie nützlich
gewesen seien . Auf deutscher Seite vertrete man aber die
Ansicht , bog der nächste Schritt bei England liege . Als Lord
Halifax sich warnend dagegen geäußert habe , aufsehenerregende
Ergebnisse auf dem komplizierten Gebiet der englisch -deutschen
Beziehungen von einer einzigen Reihe von Besprechungen zuerwarten , habe er gestern lediglich sagen wollen : -„ Wenn es

^ lang , letzt die Tür zu öffnen , so werden wir sie
hoffentlich nicht wieder zuschlagen laffen

"
.
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Die ungarischen Staatsmänner
Berlin .

Am Sonntag trafen auf dem Anhalter
Bahnhof in Berlin der ungarische
Ministerpräsident Daranyi und Ge¬
mahlin sowie Außenminister Kanya
ein . — Die Gäste beim Abschreiten der
Front der Ehrenkompagnie nach der An¬
kunft . ( Scherl -Wagenborg - M . )

FeielliA (Empfang öh ungarifdian Aste m Berlin
.

Daranyi und Kanya ehren die gefallenen deutschen Waffenbrüder .

Besichtigung der Zagdausstellung .

. .
Berlin , 21 . Nov . Eine herzliche Begrüßung wurde dem

königlich ungarischen Ministerpräsidenten von Daranyi und
Gattin und dem königlich ungarischen Minister des Äußern
von Kanya bei ihrer Ankunft in der Reichshauptstadt zu¬
teil . Als sie am Sonntagoormittag zu ihrem mehrtägigen
Staatsbesuch in Berlin eintrafen , wurde ihnen auf dem An¬
halter Bahnhof ein festlicher Empfang bereitet .

Herzog von Aosta Nachfolger Grazianis .

Mussolini übernimmt das Ministerium für Italienisch - Afrika .

Umbau des römischen Kabinetts .
Nom , 21 . Nov . Amtlich wird die Abberufung des

Marschalls Eraziani vom Posten als Vizekönig von
Äthiopien und die Ernennung des Herzogs

'
von

Aosta zu seinem Nachfolger bekanntgegeben .
Die amtliche Mitteilung besagt , daß die Ernennung des

Herzogs von Aosta durch königliches Dekret auf Vorschlag des
italienischen Regierungschefs erfolgt ist . Mussolini hat , wie
es tn der amtlichen Mitteilung weiter heißt , an Marschall
Eraziani ein Handschreiben gerichtet , in dem er ihm für seine
nn Krieg und Frieden geleistete Arbeit , die Eroberung und
Vesriedung des italienischen Imperiums , den Dank der Na -
kion ausspricht . Ferner besagt das amtliche Kommunique ,
daß der Herzog von Aosta in der ersten Dekade Dezember in
Addis Abeba eintreffen wird und daß er dort von Marschall
Eraziani zur Übergabe seines Amtes erwartet wird .

.. Gleichzeitig wird verlautbart , daß mit einem weiteren
königlichen Dekret die Demiffion des Ministers für Italienisch -

Afrika , Lessona , angenommen worden ist . Muffolini hat
die Leitung dieses Ministeriums übernommen und Leffona
seine Anerkennung für die während langer Jahre in der Ver¬
waltung geleistete Arbeit ausgesprochen . Zum Unterstaats¬
sekretär des Ministeriums für Italienisch -Afrika ist der Abge¬
ordnete T e r u z z i , der frühere Generalstabschef der faschi¬
stischen Miliz , ernannt worden .

. Gleichzeitig wird amtlich bekanntgegeben , daß der bis¬
herige Unterstaatssekretär im Erziehungsministerium , Abge¬
ordneter Renato Ricci , sein Amt als Unterstaatssekretär in
diesem Ministerium niedergelegt hat und mit königlichem De¬
kret zum Staatssekretär im Corporations -Ministerium ernannt
worden ist .

Mit einem letzten königlichen Dekret wird das Staats¬
sekretariat für den Handels - und Devisenverkehr zum Mini¬
sterium erhoben . Der bisherige Unterstaatssekretär und
Devisenkommiffar Guarneri ist zum Leiter des neuen Mini¬
steriums mit dem Range eines Ministers und Staatssekretärs
ernannt worden .

Wachsende Nervosität in Paris .

Alle Ausfallstraßen durch Mobile Garde abgeriegelt .

Weitere Waffenfunde .

, . . Varis , 22 . Nov . ( Funkmeldung .) Die französische Sicher -
heitspolizer entdeckte in Villemonule bei Paris in einer der
Gemeinde vor einigen Jahren geschenkten Villa 27 Kisten
m r t g c I ad en en Gran aten , eine Kiste mit automatischen
Gewehren sowie zahlreiche einfache Gewehre und
Munition . Über die Herkunft dieser Waffen ist bisher
noch nichts bekannt .

Finanzierung des Unternehmens beteiligt gewesen
seien . Es scheine sogar , als ob sich die Unterstützung nicht nur
auf finanzielle Mittel beschränkt habe , sondern auch aus¬
ländische Fachleute an der Ausarbeitung und Durchführung
der Pläne mitgearbeitet hätten . Das Ziel der Verschwörung
sei aber zweifellos der Sturz der Republik und die Errich¬
tung eines faschistischen Regimes gewesen .

,
Um 10 .18 Uhr lief der Sonderzug mit den ungarischen

! aasten langsam in die Bahnhofshalle ein , in der sich zahlreiche
Persönlichkeiten des Staates , der Partei und ihrer Gliede¬
rungen , - er Wehrmacht und des öffentlichen Lebens einge¬
funden hatten . Als erster entstieg dem Zug Ministerpräsident
von Daranyi , dem Minister des Äußern von Kanya folgte .
Den Willkommensgruß des Führers und Reichskanzlers über¬
brachte der Chef der Präsidialkanzlei , Staatssekretär Dr .
Meißner . Dann hieß Reichsaußenminister Frechen von
Ne u r a th die ungarischen Staatsmänner in Berlin herzlich
willkommen . Ferner sah man auf dem Bahnsteig den könig¬
lich italienischen Botschafter A t t o l i c o , den österreichischen
Gesandten T a u s ch i tz und sämtliche Mitglieder der ungari¬
schen Gesandtschaft . Auch die Reichsminister Dr . Frick und
Darrä , die Staatssekretäre von Mackensen , Pfundt -
n e r , B a ck e , W i l l i k e n s , Z s ch i n tz s ch, Alpers und als
Vizepräsident der Reichskulturkammer , Staatssekretär Funk ,
waren zur Begrüßung erschienen .

Freifrau von Neurath überreichte der Gattin des un¬
garischen Ministerpräsidenten Frau von Daranyi , ein herr¬
liches Rosengebinde .

Auf dem Bahnhofsvorplatz war eine Ehrenkompanie
des Wach r egiments aufmarschiert . Als die ungarischen
Staatsmänner das Bahnhofsgebäude verließen , präsentierte
die Kompanie das Gewehr .

Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritten die
beiden ungarischen Staatsmänner , begleitet vom Reichsminister
des Äußern , Freiherrn von Neurath , dem Chef des Wehr¬
machtsamtes General der Artillerie Keitel und dem Kom¬
mandanten von Berlin , Generalmajor Seiffert , die Front
ab .

Eine nach Hunderten zählende Menschenmenge und fast
die gesamte ungarische Kolonie in Berlin hatte sich vor dem
Bahnhof eingefunden und brachte den ungarischen Gästen bei
ihrer Abfahrt zum Hotel „ Adlon " herzliche Ovationen dar .

Der erste Weg des königlich ungarischen Ministerpräsi¬
denten von Daranyi und des königlich ungarischen Außen¬
ministers von Kanya führte zum Ehrenmal Unter den
Linden , um dort im stillen Gedenken die gefallenen deutschen
Waffenbrüder zu ehren .

Am Sonntagabend besichtigten der ungarische Minister¬
präsident von Daranyi , mit Frau und der ungarische Außen¬
minister von Kanya von 21 bis 23 Uhr die Internatio¬
nale Jagdaus st ellung am Kaiserdamm . In Vegkei -
tung der Gäste befanden sich der ungarische Staatssekretär v .
Potak , der ungarische Gesandte Sztojay , der Staatssekretär
von Mackensen , der Chef des Protokolls , Gesandter v . Bülow -
Schwante , und zahlreiche Mitglieder der ungarischen Abord -
nung und Gesandtschaft . Geführt wurden die Ausstellungs¬
besucher durch Oberstjägermeister Scherping und Jägermeister
Löbenberg .

Nanking in Verteidigungszustand gesetzt .

Bau eines starken Befestigungsgürlels .

Zwölf Divisionen zusammengezogen .

. ^Ae Sotr meldet , werden im Zusammenhang mit
der Aufdeckung der Geheimorganisation die Pulver¬
fabriken des Departements Cher äußerst scharf von
M i l i t ä r p o st e n bewacht . Die Flugzeugführer der
Geschwader von Avord haben Befehl erhalten , in ihr Lager
zurückzukehren .

Im Zusammenhang mit der Aufdeckung der Geheimbünde
wurden auch in der Nacht zum Montag alle Aus¬
falls st raßenvonParis durch Mobile Garde a b ge¬
riegelt . Sämtliche Automobile wurden auf Waffen
untersucht . Der „ Jour " will wiffen , auf den Militär¬
flugplätzen sei Alarmbereitschaft angeordnet
und die Piloten dürften die Kaserne nicht verlaffen .

Die Nachforschungen nach den Leitern der Geheim¬
organisation sollen , wie von der Polizeipräfektur erklärt
wird , so weit gediehen fein , daß in Kürze deren Ver¬
haftung zu erwarten sei . Die Namen der Betreffen¬
den sollen angeblich der Polizei genau bekannt sein , doch will
man sie noch nicht veröffentlichen , um zu verhindern , daß sie
sich durch eine Flucht ins Ausland rette ”

Groteske Verdächtigung Deutschlands
durch die Pariser Presse .

Paris , 21 . Nov . Die im Zusammenhang mit den Ge¬
heimbünden aufgedeckten Waffenlager beschäftigen die Preffe
in ganz besonderem Maße . In spaltenlangen Berichten wird
über die verschiedenen Haussuchungen berichtet , die sowohl in
Paris als auch in der Provinz mit wechselvollem Erfolg
(tätigefunben haben .

Die Blätter werfen weiter die Frage der finanziellen
Unterstützung dieser Geheimbünde auf , ine ihrer Ansicht nach
unbedingt vom Ausland erfolgt sein müsse . „ Was uns die
Geheimbünde so unsympathisch macht

"
, schreibt de Kerillis in

der „ Eooque
"

, „ ist die Tatsache , daß sie in die Falle des
Auslandes gegangen find

" . In Anbetracht der bekannten
Komplexe , von denen verschiedene französische Journalisten
befallen sind , ist es nicht weiter verwunderlich , daß auch der
groteske Verdacht einer deutschen Beteiligung unbesprochen
wird .

Der „ Papulaire "
schreibt u . a ., daß der Charakter der

Geheimbünde , die unterirdischen Lager und Eefängniffe auf
bedeutende finanzielle Mittel schließen ließen . Die not¬
wendige Schlußfolgerung fei daher die , daß die eigenen
Mittel dazu niemals ausgereicht hätten und daß unbedingt
» ine oder mehrere ansländifche Mächte an der

Nanking , 22 . Nov . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DNB .) Wie hier bekannt wird , haben die Chinesen mit dem
Bau eines starken Verteidigungsgürtels in
etwa 20 Kilometer Entfernung um Nanking herum be¬
gonnen . Der Strom der Flüchtlinge ebbt mit zunehmender
Verödung der Stadt weiter ab . Etwa 80 o . H . der Geschäfte
sind geschloffen .

Die Chinesen sehen allmählich ein , daß ihre Linien
Fuschan — Sutschau und Kasching — Chapu
nicht mehr zu halten sind . Am Nordflügel besetzten
die Japaner nach heftiger Beschießung durch die Flotte die
Fuschan - Forts und setzten gleichzeitig ihren Vormarsch westlich
von Schangshu und 15 Kilometer westlich von Sutschau ent¬
lang der Nanking -Bahn fort . Hier haben die Chinesen neue
Divisionen eingesetzt . Auf dem Südflügel verbreiterten
die Japaner ihre Stellungen südlich des Taihul -Sees von

Nanking bis Wusching . Die japanische Fußartillerie legte
weiter sie Befestigungen bei Chapu nieder . Die chinesischen
Truppen stehen jetzt in einem Dreieck mit der Basis Haxen —

Haining und der Spitze einige Kilometer südwestlich von
Nanking . Chinesische Meldungen sprechen im übrigen davon ,
daß in Nanking zwölf Divisionen zusammen¬
gezogen worden seien .

Japaner fordern Umbau der Verwaltung

von Schanghai .

Schanghai , 21 . Nov . ( Ostasiendienst des DNB .) Lang¬
sam verstärkt sich der japanische Druck auf die internationalen
Niederlassungen , zu dem sich die japanischen Behörden auf
Grund der militärischen Lage in Schanghai und zur Siche¬
rung ihrer militärischen Belange veranlaßt sehen . Am Sams¬
tag überreichte der japanische Generalkonsul dem General¬
sekretär des Stadtrates der Internationalen Niederlassung und
dem französischen Generalkonsul für die französische Konzeffion
fünf Forderungen . Japan fordert darin u . a . die
Unterdrückung der japanfeindlichen Tättgkeit , die Auflösung

aller davon betroffenen chinesischen Organisationen , einschließ¬
lich der Kuomintang sowie ein Verbot aller Plakate , Druck¬
schriften , Theater - und KinovorfLhrungen und Rabioanfprachen
japanfeindlichen Charakters und schließlich die Unterbindung
der Verfolgung angeblich japanfreundlicher Verräter . Japan
verlangt weiter die Auflösung der Ämter von
lokalen und zentralen Regierungsorganen
sowie die Amtsenthebung von deren Vertretern , eine wirk¬
same Überwachung der chinesischen Regierung
und der Kuommtang - Partei , sowie ein Verbot der
chinesischen Zensur für Post , Telegraph , Radio , Kabel , der
chinesischen Preffe und der Nachrichtenagenturen . Schließlich
fordern die Japaner die Unterdrückung aller von Chinesen
unterhaltenen , nicht behördlich zugelaffenen drahtlosen Ver¬
bindungen .

Den japanischen Angaben zufolge sollen die Internationale
Niederlassung und die französische Konzeffion bereit sein , den
japanischen Forderungen , soweit es in ihren Kräften stehe ,
zuzustimmen .

Verlegung der Botschaften nach Hankau .

Nanking , 22 . Nov . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des DNB .)
Nachdem der Sitz der chinesischen Regierung von hier nach
Tschungking verlegt worden ist , wurde am Sonntagnachmittag
in einer Konferenz bet hier vertretenen Botschafter beschlossen ,
auch die Botschaften anderweitig unterzudringen . Die Ver¬
legung soll am Dienstagfrüh und zwar nach Hankau erfolgen .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters - Uarl Heinz Aunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Aunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Kari Heinz Aunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischt « : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichren . wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Milli Pempel ; für Umgebung , provinznachrichten und den

Sportteil : Heinz Lenhardt ; für den Bilderdienst : die bett. Ressortleiter ;
für den Anzeigenttil : Otto Aaifer , sämtlich in Wiesbaden .
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um Weckruf
Opfer für

Wo die Stimme des Blutes zur
de r Eem ein sch aft wird , ist das Blut
die Nation der Freiheit höchster Sieg !

Dkl Aist dob LllBSMllllk ist üos KyBiböl Freiheit.

Reichspressechef Dr . Dietrich ehrt den Opfergang der deutschen Jugend .

Französische Truppenzusammenziehung
an der Pyrenäengrenze .

Rom , 21 . Nov . Die Agenzia Stefani hat in der

vergangenen Nacht eine aus Paris datierte Meldung über

französische Truppenzusammenziehungen an der Pyrenäen¬
grenze verbreitet , in der es heißt :

Man erfährt aus London , daß nach Nachrichten , die beim

Foreign Office eingetroffen sind , französische Truppen in der

Umgebung der Pyrenäengrenze zusammengezogen werden . —

Der Verkehr mit Kriegsmaterial in der Richtung
nach Katalonien geht über den Transitposten Torre de Carol

nach Puigcerda weiter .

„ Es ist so schön , daß in unserer Partei eine unzerstörbare
Gemeinschaft besteht . Andere glauben , es fei ein Regime der
Knute . Nein ! Es ist ein Regime des Vertrauens
und tiefster Kameradschaft , ein gläubiges
Band , das die Millionen zusammenkettet .
So wird es weiter wachsen : Die Jugend wird einmal ein

ganz anderes Deutschland erleben , als wir es vorfanden . Sie
wird die Früchte desien ernten , was wir in diesen Jahren an

Sorgen hatten und an Vlutopfern auf uns nahmen .

Jeder von uns wird sterben : Aber Deutschland
muß leben , und es wird leben !"

Nicht endenwollende Heil -Rufe der alten Kampfgenossen
umtosen den Führer .

Der Führer vor seinen
alten Kampf - Kameraden .

( Fortsetzung von Seite 1 . )

15 Jahre , dann erscheint es uns allen fast wie ein Traum .
Damals ein Häufchen von Menschen , verlacht und ver¬

spottet , heute eine Staatsmeinung , ein Staatsprinzip .
Damals ein paar Fanatiker unter verschiedenen Fähnchen ,
heute die ganze Nation unter einer Flagge vereint zum
ersten Male in der deutschen Geschichte . D a m a l s ein kleines

Häuflein von Gläubigen , die meinten , einmal in Deutschland
die Macht erobern zu können , damit man dieses Deutschland
umgestalte , heute dieses umqebaute Reich , ein starker Staat ,
getragen von einer starken Wehrmacht . Es ist wie ein Wun¬
der . Das ganze deutsche Volk ist verändert . Einst zweifelnd
und unsicher , heute stolz und zuversichtlich wie noch nie zu¬
vor . ( Wieder branden minuntenlange Heil - Rufe zum
Führer empor .)

Ich darf schon sagen , meine alten Parteigenossen : Unser
Kampf hat sich wohl gelohnt . Noch niemals ist ein Kampf
begonnen worden mit soviel Erfolg wie der unsrige . Wir

haben in diesen 15 Jahren ein gewaltiges Werk auf uns ge - .
nommen . Das Werk hat die Arbeit gesegnet . Unsere Arbeit
war nicht vergeblich , denn aus ihr heraus ist eine der

größten geschichtlichen Neugeburten erfolgt . Deutschland hat
die größte Katastrophe überwunden und ist aus ihr zu einem

besseren und neuen und starken Leben erwacht . Das können
wir am Abschluß dieser 15 Jahre sagen . Darin liegt der

Lohn für jeden einzelnen auch von euch , meine alten Partei¬
genossen !

Heute stehen uns neue Aufgaben bevor . Denn der
Lebensraum unseres Volkes ist zu eng . Die
Welt versucht sich von der Prüfung dieser Probleme und

Beantwortung dieser Fragen sreizumachen . Ader es
wird ihr nicht gelingen ! ( Minutenlange donnernde Heil -

Rufe .) Die Welt wird eines Tages unsere
Forderungen berücksichtigen müssen . Ich
zweifele keine Sekunde daran , daß wir genau so , wie es
uns möglich war , die Nation im Innern emporzusühren ,
auch die äußeren gleichen Lebensrechte wie die anderen
Völker uns verschaffen werden . ( Erneute brausende Zu¬
stimmung )̂ Ich zweifle nicht daran , daß auch dieses
Lebensrecht des deutschen Volkes eines Tages von der

ganzen Welt wird verstanden werden ! ( Die Heil - Rufe
branden erneut zum Führer empor .) Ich bi « der llber -

zeugung » daß die schwersten Vorarbeiten bereits geleistet
wurden . Was jetzt notwendig ist , ist nur immer wieder

Zurückbefinnung aller Nationalsozialisten aus die Prin¬
zipien , durch die wir groß geworden sind . Wenn die

Sauze
Partei und damit die ganze Nation geschlossen

inter der Führung steht , dann wird es dieser Führung ,
gestützt auf diese gemeinsame Kraft eines 88 -Millionen -
Volkes , ausgeprägt zum Letzten in seiner Wehrmacht ,
möglich sein , die Interessen der Ration auch erfolgreich
zu verteidigen und die Ausgaben , die uns gestellt sind ,
auch erfolgreich zu lösen !"

( Die Massen springen von
ihren Plätzen auf und bereiten dem Führer begeisterte

Huldigungen .)

Zum Schluß seiner immer aufs neue von tosenden Bei¬
fallsstürmen unterbrochenen Rede rief der Führer seinen
alten Augsbu -rger Kampfgenossen zu :

* Samuel - Scheidt - Sedenktag in Halle . Aus Anlaß des

350 . Geburtstages des Tonmeisters Samuel Scheidt , eines

der bedeutendsten Vorgänger von I . S . Bach auf dem Gebiete

der protestantischen Kirchenmusik , veranstaltete feine Vater¬

stadt Halle einen Gedenktag . Das Programm umfaßte einen

Festakt im Stadthaus , in dem Prof . Dr . Mar Schneider die

Gedenkrede hielt , die Enthüllung einet Gedenktafel am histo¬
rischen Scheidthaus , Tagungen mehrerer Fachschaften der

Reichsmusikkammer und ein Festkonzert der Robert - Franz -

Singakademie mit Chor - , Orgel - und Orchesterwerken des

Halleschen Tonmeisters . Auf Schloß Moritzburg wurde eine

Ausstellung „ Alt -Halle und Samuel Scheidt
" eröffnet

Lehrmeister ist die Partei .

Sonthofen , 21 . Nov . Reichsleiter Dr . Goebbels sprach
auf der OrdenÄurg Sonthofen vor den Kreis - und Eau -
amtsleitern . Er stellte in den Mittelpunkt seiner Ausfüh¬
rungen das Prinzip nationalsozialistischer
VolksfLhrung , daß man nämlich eine um die Zukunft
ringende Nation nicht mit Illusionen leiten kann , sondern nur
aus der genauen Kennntis des Volkes und mit klaren Grund¬

sätzen führen . Aus der Fülle feiner Erfahrungen und Er¬

kenntnisse aus den Jahren des politischen Kampfes und der

politischen Führung behandelte Dr . Goebbels die Fragen des

politischen Geschehens , die die Kämpfer der Bewegung in

diesen Tagen besonders bewegen .

Von einer Charakteristik der politischen Problematik aus¬

gehend , deren Wesen es sei , daß keins der Probleme für sich
stehe , kennzeichnete Dr . Goebbels die großen und wesentlichen
Zusammenhänge der vom NationalsWalismus bereits gelösten
und angepackten Aufgaben . Wie entscheidend für die Erfül¬
lung und Forderungen die Taktik und der Zeitpunkt des Han¬
delns ist , wurde in der Nachzeichnung der Ereignisse der Jahre
des Ringens um die Freiheit der Nation und bei der Behand¬
lung der politischen Erfordernisse der Gegenwart von ihm mit

sicherem Blick für die Realität der tagespolitischen Notwendig¬
keit und der weltanschaulichen Unnachgiebigkeit dargestellt .

In den zehn Gesetzen des deutschen Studenten , die auf
dem diesjährigen Reichsparteitag verkündet wurde « , steht
das Wort : „ Im Diene « liegt mehr Freiheit als
im eigenen Vefehl

"
.

Gibt es einen höheren Begriff , einen tieferen Sinn der

Freiheit als den , den diese Freiwilligen des Krieges verwirk¬

lichte « , sie , die den Einsatz des eigenen Lebens für die Ge¬

meinschaft nicht als Pflicht empfanden , sondern als inneres

Muß uno den Ausdruck des eigenen Seins ?

Fortsetzung der Führer - Tagung auf Sonthofen
Dr . Goebbels : „ Eröffnung des Weges nach oben ist wahrer Sozialismus .

"

Freiheit „ wovon "
ist Willkür , ist ZügeI -

lofigfeit und führt zur Anarchie . Wahre

Freiheit , schöpferische Freiheit „ wozu
"

, jene

Freiheit , die der Gemeinschaft dient undsich
bis zur Selbsthingabe ihr verbunden fühlt .

„ Du kannst nicht anzünden , wenn es in Dir

nichtbrennt
"

heißt das zweite jener Gesetze des deutschen
Studenten , in denen wir das geistige Vermächtnis der jungen
Toten von Langemarck erblicken müssen . Durch ihr er¬

greifendes Opfer entzündete die sterbende Jugend von Lange -

marck das Feuer in Millionen und aber Millionen Herzen und

hielt es wach durch viele Jahre der Schande und Schmach , bis

es endlich doch von einem der Ihren zum Siege getragen
wurde . Es ist nicht wahr , daß die Todesernte

auf den Feldern und Äckern von Langemarck

nutzloses Blutvergießen , zweckloses Opfer

war - das heldische Opfer von Langemarck war mehr als eine

siegreiche Schlacht des Weltkrieges , es war das lode r n d s

Fanal , das Feuer des Willens , das hier entzündet

wurde und das letzten Endes doch durch feinen inneren Sieg

den Weltkrieg überwunden und Versailles bezwungen hat .

Wir wissen heute , daß ohne das Blutopfer des 9 . Novembers

1923 , daß ohne das Feuer des Idealismus , das diese erste «

Märtyrer der Bewegung entfachten , das nationalsozralistifche
'
Deutschland nicht erständen wäre . Aber ebenso gewiß ist es

auch , daß ohne den Opfergeist von Langemarck , ohne den

Feuergeist der deutschen Kriegsfreiwilllgen - Jugend das

Dritte Reich nicht Wirklichkeit geworden wäre !

Wie hätte der Führer in seinem 15jährigen Ringen um

die Seele des Volkes die Flamme der Begeisterung schüre «

können , wen « er nicht selbst erfüllt gewesen wäre von jenem

Feuergeist des jungen kriegssreiwilligen Deutschlands und

von der Kraft seines Idealismus !

Die natiottalsozialistische Jugend , soll in

ihrer Haltung das lebendige Vermachtnis tcn

Langemarck sein . Sie soll das Feuer , das diese heldische «

Opfer des großen Krieges in ihr entzündet haben , weiter¬

tragen von Geschlecht zu Geschlecht .

Die todesverachtende stürmische Äugend von Langemarck

und mit ihr das heldische Heer der Toten des Weltkrieges
die Kameraden unserer braunen Bataillone , die Rotfront
und Reaktion erschossen , sie haben uns die Fahne vorange¬

tragen ! Die heutige Jugend nimmt sie in ihre Fäuste mit

dem heiligen Gelöbnis , sie zum Siege zu führen !

Reichsstudentenführer Dr . Scheel nannte Lange m a r ck

ein Symbol des Verzichtes und des Opfer¬

wille « s , des unverbrüchlichen Glaubens a « Deutschland ,
ein herrliches Bild deutscher Unvergänglichkeit . Die Ge¬

fallenen von Langemarck marschieren Seite an Seite Mit de «

. gefallenen Helden der « ationalfozialisttschen Bewegung für

eine große und starke Zukunft Deutschlands . — Der Reichs¬

studentenführer teilte mit , daß in Zukunft die feierliche

Aufnahme der jungen Kameraden des NSDStB . all -

j ä h r l i ch a m 11 . N o v e m b e r zu erfolgen hat , damit in

jedem Studenten das Vermächtnis von Langemarck lebendig
bleibt : Deutschland , Deutschland über alles !

Am 11 . November alljährlich Ausnahme
in - en NSDStB .

Berlin , 21 . Nov . Die deutsche Studentenschaft veran¬

staltete am Totensonntag in Berlin im Theater am Horst -

Wessel - Platz eine würdige Langemarck - Feier , die ihre
besondere Bedeutung durch eine Ansprache des Reichspresse¬
chefs der NSDAP . SS .-Gruppenführer Dr . Otto Dietrich
erhielt , der selbst vier Jahre lang als kviegsfreiwilliger
Student an der Westfront gestanden hat .

Reichsleiter SS .- Gruppenführer Dr . Dietrich schil¬
derte in ergreifende « Worten den Geist , der in den August¬

tagen 1914 die gesamte deutsche Jugend erfaßte .
Er führte dann u . a . aus :
Begeistert hatte diese deutsche Jugend in den erste «

Augusttage « des Jahres 1914 den Ruf zu de « Waffen ver¬

nommen . Aus den Hörsälen der Universitäten und von de «

Schulbänken der Gymnasien , aus den Kontoren und Werk¬

stätten , fort vom Pflug und vom Schraubstock , strömte « sie
in hie Garnisonsstädte und durch die Tore der Käfernen .

Der Geist dieser Augusttage des Jahres 1914 hat sich
allen , die von ihm ergriffen und mitgerissen wurden , unaus¬

löschlich in die Seele geprägt . Und dieser Feuerbrand der

Seele « wurde für die Jugend von 1914 zu jenem lodernden

Fanal , das sie bis zum höchsten Opfer auf dem Altar des

Vaterlandes entflammte . Hier schlug die große Stunde der

deutsche « Studenten !

Der Heeresbericht vom 11 . November 1914 ist das

Heldenlied dieser Jugend :

„ Westlich Langemarcks brachen junge Regimenter unter

dem Gesang „ Deutschland , Deutschland über alles "
gegen die

erste Linie der feindlichen Stellungen vor und « ahmen sie .
"

Diese deutsche Jugend wußte nicht nur zu stürmen , sie

wußte auch zu sterben !

Hier in dieser feierlichen Weihestunde aber wollen mir

ihr unsterbliches geistiges Vermächtnis in uns lebendig
werden lassen !

Staatliche Operettenbühne
in München .

Einweihung in Anwesenheit des Führers .

Nach dem auf eine Anordnung des Führers zurück -

gehenden in der kurzen Zeit von nur vier Monaten

durchgeführten großzügigen Umbau des Giirtnerpla ^
theaters hat nun München eine baulich und technisch
vollkommen neuzeitliche Operetteubühne , die

das erste staatlich geleitete Operetten¬

theater Deutschlands in der Stadt der deutschen

Kunst ist .

Zur Eröffnungsvorstellung am Samstagabend mit der

unsterbliche « Operette „ Die Fledermaus
" von Johann

Strauß in dem neugestalteten Hause waren die Range und

die Buhne mit Blumengebinden festlich geschmückt . I « An¬

wesenheit des Führers und seines Stellvertreters Rudolf

Heß gestaltete sich die Auftührung zu einem Ereignis der

Münchener Theatergeschichte .
Mit dem Führer , der bei seinem Erscheinen von dem

bis . auf den letzten Platz besetzten festlich gestimmten Haus

jubelnd begrüßt wurde , befanden sich in der mit bet Führer -

ftanbarte ausgeschmückten Führerloge Reichsminister Dr .
Goebbels . Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner ,
Obergruppenführer Brückner und Brigadeführer
Schaub . Zahlreiche bekannte Männer der Pattei und ihrer

Gliederungen , des Staates , der A ^ hrmacht , viele Persönlich¬
keiten des städtischen und des gesamten Münchener Kunst -

lebens , der Wissenschaft , der Wirtschaft und anderer leiten¬
der Stellen wohnten der Vorstellung bei .

Die Ausführung , von Karl Erhard - Hardt ( von

seiner Wiesbadener Tätigkeit her noch bekannt . Schristltg . )
inszeniert , wurde unter der musikalische « Leitung von Georg
L i p p e r t . mit den Bühnenbildern von Hermann Kaspar
und der Tanzgestaltung von Hans Schäfer zu einem be¬

schwingten und verheißungsvolle « Auftakt der neue « Spiel -

Im Residenz - Theater :

Ida wüst als Mutter Wolffen
in Gerhart Hauptmanns „ Biberpelz "

.

Es ist nicht viel gewonnen wenn man Hauptmanns

„ Biberpelz
" als ein naturalistisches Stück bezeichnet . Ge¬

lingt es z . B . einer Schauspielerin wie Ida Wüst über die

Karikatur und das „ Milljöh
"

vorzuftoße « — ins Menschliche ,

so ist die Wirkung da und das Bleibende . Der Vor¬

stoß ins Menschliche liegt bei Ida Wüst in der Vitalität

und der natürlichen Sicherheit und Pfiffigkeit .

Jenseits der Moral ist es die S o r g e um d i e F a m i l i e ,
eine resolute Geschäftigkeit , was die Mutter Wolffen fast wie

eine Llchtgestalt macht . Hinter dieser sympathischen Seite

( vgl . z . B . ihre Rührung vor dem kleinen Doktorskind ) ver -

schwindet in der Wüstschen Darstellung fast ganz die Frag¬
würdigkeit und Zwiegesichttgkeit der Existenz . Man bestauni
die Biederkeit so sehr , dag man die Gaunerei vergißt . Man

bangt nie recht um die Wolffen . Der Nachdruck bei der

„ Dieb s " - Komödie liegt bei der Humorigkeit .

Es ist auch nicht viel gewonnen , wenn man Hauptmann
vorrechnen wollte , der Humor des „ Biberpelzes " komme nicht
von innen , sondern daher , daß die Wolsfen ihre Um¬

gebung in lächerliche Situationen bringt — und

daß der Amtsvorsteher nur um deswegen die Komödie er¬

mögliche , weil er neben dem Leben einherläuft und eine
Karikatur sei .

Richtig ! Das Residenztheater betonte dies und fptelte

deutlich wilhelminisches Zeitalter , und der Amtsvorsteher

( Manders ) , der Amtsdiener ( M o o g ) und der Ämts -

schreiber ( Kujus ) spielten auf Karikatur und Satire . Ma «
betrieb die Wirkung . Man freute stch über die niedere

Obrigkeit , die in Gestalt des Amtsdieners beim Holzdiebstabl
die Laterne trägt , und über die höhere Obrigkeit , die der
klauenden Waschfrau die Ehrlichkeit von Amts wegen be¬

stätigt und aus Borniertheit die ehrliche Leute verdächtigt .

3n seinem umfassenden Querschnitt durch die Tagesprobleme

befaßte sich Dr . Eoebbeks besonders eingehend mit dem Ein¬

satz des Nationalsozialismus für die Verwirk¬

lichung der sozialistischen Forderungen . ,
Ein wahrer Sozialismus , so führte er dabei aus ,

habe dafür Sorge zu tragen , daß allen wahrhaft w e r t -

vollen Kräften der Nation der Weg nach oben

eröffnet würde . Und er müsse vor allem in den Erkennt¬

nissen rassischer Bedingtheit und bei dem Prinzip von

Leistung , Fähigkeit und persönlichem Willen

des einzelnen begründet sein . Die große Lehrmeistettn

für die Bewältigung von allen Problemen
— Dr . Goebbels ging im einzelnen dabei auf die Verbesserung
der Lebenshaltung des Arbeiters , die Tätigkeit von „ Kraft

durch Freude
"

, auf die Erfordernisse des Vierjahrespkanes aus

die Volksernährung und die kulturelle Entwicklung in offen¬

ster Weise ein — sei stets d i e P a r t e i . Überall wäre es

die erste Aufgabe der Volksführung , an das einzelne - Problem

durch klare Einstellung des ganzen Volkes auf die Notwendig¬
keiten heranzugehen . Darin läge schon die halbe Lösung . Die

Bedeutung der Erziehungsarbeit und der Volksaufklarung der

Partei sei deshalb von
"

ausschlaggebender Bedeutung .
Dr . Goebbels beschloß seine anderthalbstündigen mit

starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen mit einem

überaus interessanten Überblick über die außenpolitische Lage .

Aber die Schauspielerin Wüst macht aus diesem ihr von

Hauptmann nur von außen zugebilligten Humor doch das

Ausschlaggebende des Stückes . Sie entfaltet auf ihrem groß¬

flächigen Gesicht die Landschaft der Heiterkeit ob

soviel Dummheit neben ihr , sie schmunzelt und sie

prustet und die eingestützten Ellenbogen und der ganze
mitlachende Körper sind eine einzige Überlegenheit
( Humor !) . Er lebt natürlich und unbetrieben aus dem

Kontrast zwischen der nächtlichen Gaunerei und der Bieder¬

keit am Tage . Der Humor , nicht die Drastik der

Zwiegesichttgkeit : Hierin lag das Schönste des Abends .

Folgerichtig ( Spielleitung Max Müller ) war denn

auch das Milljöh der Wolffen nicht auf Karikatur , sondern

auf Treue der Zeichnung abgestellt . Die frische und freche
Gore ( Rosemarie v . Bernhard ) , die aufmuckende Göre

( Gerda Zinn ) , der Tolpatsch : Vater Wolff ( sehr gut
Münich ) . der Dumm - Verschlagene : Schiffer Wulkow

( B e r « b ö f t ) , der Spion , allseits gehaßt ( Wilmenrod ) ,
der schwerhörige , aufgeregte Rentier Krüger ( Stein -

meyer ) , das Echo Krügers : Dottor Schneider ( Kepper ) .

Man hatte viel Freude und betätigte dies namentlich
Ida Wüst mit einem Beifall , in dem Dank mitklang .

Dr . Heinrich Reichert .



Seite I . Nr . 272 . Wlesvadener Tagblätt Montag , 22 . November 1937 .

Abschluß der Gau - Kultur - Woche .

Die Kulturtagung in Mainz .

Richtlinien praktischer Arbeit .

Mainz , 21 . Nov . Aus Anlaß der Eau -Kultur -
Woche fand am Samstagnachmittag im Feftfaal der
Kreisleitung zu Mainz eine Arbeitstagung der mit der
Kulturarbeit befahlen Dienststellen der Partei und ihrer
Gliederungen statt .

Nach einer musikalischen Einleitung entbot in seiner Be¬
grüßungsansprache

Eaupropagandaleiter Stöhr

besonderen Gruß dem Vertreter des Reichspropaganda¬
ministeriums und dem stellvertretenden Gauleiter Linder .
Wenn die Aufgabe darin bestehe , dem ganzen deutschen Volk
die Kultur nahezubringen , so glaube er . daß der Gau zu seinem
Teil daran gearbeitet habe , das Volk an alles Schöne und
Erhabene heranzuführen . Jedoch sei nicht jedes Jahr eine
solche Leistungsschau möglich , vielmehr gelte es in Zukunft ,
dem Volk den Kulturwillen vor Augen zu führen .

Stellvertretender Gauleiter Linder

gab , ausgehend von einem Wort Houston Stewart Chamber¬
lains , eine Ausdeutung der Begriffe „ K u n st

" und „ Kul -
tur "

, die im liberalistischen Zeitalter vom materiellen
Standpunkt aus verfälscht worden seien . Kultur sei aber
Überwindung der materiellen Dinge und unterscheide sich darin
von der Zivilisation . Kultur sei der Ausdruck des ge¬
samten inneren , geistigen Lebens eines Volkes , und
als solcher etwas ganz Klares und Reines . Sie müsse aus
dem blut - und bodengebundenen Volkstum herauswachsen ;
daher sei echte Kultur immer Nationalkultur .
Der Redner legte sodann dar , wie seit undenklichen Zeiten
immer wieder im deutschen Volk die Sehnsucht nach der Ein¬
heit durchbrach , als Voraussetzung einer wahrhaft arteigenen
echten Kultur . Aber erst Adolf Hitler habe hierin die
Erfüllung gebracht . Deutsche Kultur laste sich aber von
deutscher Politik nicht trennen . Hierin liege der
Führungsanspruch des Nationalsozialismus
auch hinsichtlich der Belange des Kulturellen begründet , sei
doch Politik höchste Staats „ kunst

"
. Damit sei auch die Be¬

rechtigung gegeben , daß der auf kulturellen Gebieten
Schaftende eine Erziehung im Geiste nationalsozialistischer
Weltanschauung erfahren müsse . Denn der Weg zur Kultur¬
gestaltung führe aus der und über die Volksgemeinschaft zu
rhr zurück . Der stellvertretende Gauleiter lenkte sodann den
Blick auf bisherige Kulturleistungen im Gau und stellte die
Schaffung einer Wanderbühne als Rhein -
Mainische Wanderbühne für den 1 . April 1938 in
Aussicht .

Gaukulturwart Conrad ,
der vom stellvertretenden Gauleiter vorgestellt wurde , dankte
diesem mit dem Versprechen treuer Pflichterfüllung und umriß
die Besonderheiten seines Aufgabengebietes , den Aufbau der
kulturellen Organisation besonders im Gau und
Ziele und Wege der Kulturarbeit , die vor allem für die zu
schaffenden Kreiskulturdienststellen zu gelten haben . Beson¬
deres Augenmerk werde auf die Fest - und Feierge¬
staltung gerichtet werden . Auch in der Kulturarbeit wollen
wir uns das Wort des Führers zu eigen machen : Deutschland
hat sich eine gesegnete Stunde erkämpft und darf sie nicht un¬
genützt verstreichen lasten .

Festlicher Ausklang .

Als letzte größere Veranstaltung der Eau -Kultur - Woche
fand am Samstagabend in Anwesenheit von führenden
Männern der Partei und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht ,
des Arbeitsdienstes und der Behörden im Stadttheater
in Mainz eine fröhliche Veranstaltung der NS .- Eemein -
schaft „ Kraft durch Freude "

„ Bunt ist die Welt der
Buhne "

statt . Neben dem erreichten Ziel , Freube zu spen¬
den , gab er ein Bild von dem hohen künstlerischen Schaffen
rn unterem Gau . In bunter Folge wechselten Gesang , Musik
“ n6. r ..

*

* an3 - Auch zwei Szenen aus Operetten wurden zur
Aufführung gebracht . Alle Darbietungen fanden reichen Bei¬
fall . Die Künstler und Künstlerinnen aus M a i n z, H a n a u ,
Wiesbaden und vom Hessischen Landestheater
in Darmstadt verstanden es , ihre Zuhörer immer wieder
zu begeistern . Im Einzelgesang gefielen W . Vogt - Vielseck ,
Mainz , mit der Arie des Max aus der Oper „ Der Freischütz

"
,

Hildegard Strube , Mainz , mit der Arie der Agathe aus „ Der
Freischütz

" und Joop de Vries , Hanau , mit dem Auftrittslied
des Barinkay aus der Oper „ Der Zigeunerbaron "

, sehr gut .
Besonders beifällig wurden weiter die Darbietungen des
Balletts des Hessischen Landestheaters ausgenommen . Vor

allem der „ Galopp
"

, von dem sich die Besucher eine Wieder¬
holung erzwangen , fand großen Anklang . Den gleichen Erfolg
hatten Frl . Lydia Dubois und Ballettmeister H . Denies mit
dem Pa )o doble aus „ Die lockende Flamme

"
, das sie zweimal

tanzen mußten .
Das städtische Orchester Mainz gab die musikalische

Untermalung und brachte unter der Stabführung von den
Kapellmeistern Theo Mölich und H . Blümer Ouvertüren und
den Rosenkavalier - Walzer zu Gehör .

„ Froher Sang am Feierabend " in Worms .
Die Reihe der Veranstaltungen aus Anlaß der Gau -

Kultur - Woche im Kreise Worms wurde am Samstagabend
mit einem bunten Liederabend unter dem Motto „ Froher
Sana am Feierabend

" im Städtischen Spiel - und Festhaus
abgeschlossen , das bis auf den letzten Platz dicht von Besuchern
gefüllt war . An der Veranstaltung wirkten u . a . mit : Clara
Ebers , Lya Justus und Robert vom Scheidt von den Städti¬
schen Bühnen Frankfurt , Fritz Kullmann vom Reichssender
Frankfurt . „ Die fünf Sorgenbrecher

"
, „Kremer und März , die

lustigen Landsknechte "
. Die Darbietungen , die u . a . Volks¬

lieder , Landsknechts - , Kunst - und Brettl -Lieder sowie Konzert -
Arien , Balladen und Kunstlieder brachten , fanden den restlosen
Beifall der Zuhörer .

Feierstunde der Wehrmacht in Gießen .
2m festlich ausgeschmllckten Stadttheater in Gießen ver¬

anstaltete die Garnison Gießen am Sonntagmittag eine Feier¬
stunde , die auf den Totensonntag abgestimmt war . Rach der
Egmont -Ouvertüre , die der Feier einen würdigen Auftakt gab ,
sangen die Mannschaften der Garnison das Kriegslied
„ Wilhelmus von Nastauen

"
. Anschließend las ein Offizier

und ehemaliger Kriegsteilnehmer Briefe von Weltkriegsteil¬
nehmern aus dem Buch „ Der deutsche Soldat " von Professor
Rud . Hoffmann vor .

Aufführung der HI . „ Das deutsche Gebet " in Darmstadt .

Zu der Feierstunde der HI . versammelten sich im
Städtischen Saalbau in Darmstadt am Sonntagabend die
Jugendformationen der Partei . Im Mittelpunkt der Veran¬
staltung stand die Darbietung der hymnischen Dichtung von
Herbert Böhme „ Das deutsche Gebet "

durch den Eebietsmusik -
zug der HI .

Taufende von Bolksgenosten in der Gau -Kulturausstellung .
Die Eau -Kulturausstellung in der Festhalle in Frankfurt ,

die am Sonntagabend ihre Pforte schloß , war ein einziger
Erfolg , der das erwartete Maß weit überragte . Nachdem an
manchen Tagen der vergangenen Woche schon ein überaus
großer Andrang zu der kulturellen Leistungsschau zu verzeichnen

war , deren Räume zu manchen Stunden die Menschenmasten
kaunr aufnehmen konnten , erreichte der Besuch am Samstag
und vor allem am Sonntag seinen Höhepunkt . In den einzelnen
Abteilungen standen oft Kopf an Kopf die Masten , und nur
langsam konnten sie sich vorwärts bewegen .

über die kulturelle Leistungsschau sprachen auch sührende
Persönlichkeiten der Kunst und Wistenschast , die im Ver¬
laufe der vergangenen Woche die Ausstellung besuchten ,
ihre volle Anerkennung aus . Biele Ausstellungen auf
dem Gebiete des Theaters , des Rundfunks , der Malerei
ufw . wären schon in allen Gauen des Reiches veranstaltet
worden , doch noch nie fei eine so geschlostene Schau gezeigt
worden , die trotz Vermeidung aller Fülle einen so großen ,
alles umfassenden Überblick über das kullurelle Schaffen
eines Landes gibt . Mit diesem Urteil ist bewiesen , daß
die NSDAP , des Gaues Hesten -Nastau nicht nur ein¬
drucksvolle Kundgebungen durchführen kann , sondern in
der Abhaltung von künstlerischen Veranstaltungen in

vorderster Front steht und das beste Vorbild gibt .

Kurze Umschau .

Am 22 . November 1927 übertrug der Führer Major a . D .
Walther Buch den Vorsitz des Untersuchungs - und
Schlichtungsausschusses bei der Reichsleitung der NSDAP .
Als SA .- Führer , als Journalist , als Redner und Abgeordneter
hat Walther Buch der Partei gedient — sein größtes Werk
aber ist der Aufbau der Parteigerichtsbarkeit , die er fernhielt
von sturem Paragraphendünkel . Aus dem Untersuchungs - und
Schlichtungsausschuß von einst ist heute in der Parteigerichts¬
barkeit eine Institution geworden , die mit unerbittlicher Härte ,
aber auch mit unantastbarer Gerechtigkeit in der Millionen¬
zahl der Parteigenossen die Idee von Treue und Ehre be -
gründet und verteidigt .

»

2n Kiel wurde das Gruppenboot „ Kiel "
, das

Schwesterschiff des Eruppenbootes „ Nordmark "
, in Dienst ge¬

stellt . Das neue Schiff , das der Marine - SA . aller
Gruppen des Reiches zur Verfügung stehen wird , ist durch
Umbau eines früheren Marinefahrzeuges geschaffen worden .
Obergruppenführer Meyer - Quade forderte in einer An¬
sprache die Marine -SA .- Männer auf , das Boot stets so zu
führen , daß es der SA . und der Kriegsmarinestadt Ehre mache .

*

Kolonialminister Moutet erklärte am Samstag vor
Vertretern der Presse , es sei notwendig , daß die
französischen Kolonialgebiete mit eigenen
Verteidigungsmitteln versehen werden . Be¬
sondere Kredite würden im kommenden Jahr zur Verstärkung
und Modernisierung des Verteidigungsmaterials , besonders
hinsichtlich der Militärluftfahrt und der Kriegsmarine der
französischen Besitzungen , zur Verfügung gestellt werden .

'' * >
F, ■
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Erfolgreicher Abschluß der deutschen Filmvorsührung in Paris .

Änläßlich der Pariser Uraufführung des deutschen Films „ Der Mustergatte
" im Filmpavillon der Weltausstelluntz

fand ein Empfang der deutschen Hauptdarsteller int Hotel „ Claridge
" in Paris statt . — Schauspieler Heinz Rüh -

mann kstehend ) , links neben ihm die Schauspielerin Helt Finkenzeller , rechts Leni Marenbach und
links im Vordergrund Prof . Dr . L e h n i ch, der Präsident der Reichsfilmkammer , im Kreise von französischen Schau¬
spielern . ( Weltbild , Zander -K .)

Aus Aunst und Leben .

* Hanns Friedrich Blunck eröffnet Deutsche Buchwoche
in Istanbul . In den Räumen des Deutschen Hauses Teu¬
tonia wurde am Samstag die erste deutsche Vuchausstellung
in Istanbul eröffnet , auf der 1200 Bände deutscher Bücher
ausgestellt sind . Die Festrede hielt Hanns Friedrich Blunck ,
der Präsident der Keichsschrifttumskammer und Senator
der Deutschen Dichterakademie , der bereits vor 27 Jahren
als junger Student in Istanbul geweilt hat .

* Ausstellung „ Das deutsche Buch " in Belgrad . Am
Sonntag wurde im Deutschen Verkehrsbüro zu Beisst ad
di « Ausstellung „ Das deutsche Buch " eröffnet . Zur Er¬
öffnungsfeier hatten sich u . a . der Staatssekretär im Unter¬
richtsministerium , Kowatschewitsch , Vertreter der Wissen¬
schaft und Kunst sowie die Amtsleitei der Landesgruppe
Jugoslawien der NSDAP , eingefunden . Der deutsche Ge¬
sandte , von Heeren , führte in seiner Eröffnungsansprache
u . a . aus , die Ausstellung solle zur Vertiefung der seit jeher
bestehenden kulturellen Verbundenheit zwischen dem deutschen
und dem jugoslawischen Volke beitragen . — Nach dem deut¬
schen Gesandten sprach der Dichter Gerhard Schumann . Die
Ausstellung bietet mit ihren etwa 2000 Bänden einen Über¬
blick über die wichtigsten deutschen Bucherscheinungen der
letzten Jahre .

* 50 Jahre Physikalisch - Technische Reichsanstalt in Char -
lottenburg . Die Physikalisch -Technische Reichsanstalt in
Charlottenburg beging in der neuen Aula der Berliner
Universität in festlichem Rahmen die Feier ihres 50jährigen
Bestehens . Von dem hohen Ansehen , das die Reichsanstalt
in Deutschland wie überhaupt in allen Kulturnationen der
Erde genießt , zeugte die Anwesenheit eines großen Kreises
von führenden Männern der Behörden , des Staates und der
Gliederungen und Dienststellen der Partei , der Stadt
Berlin , der Wehrmacht , der Wissenschaft und der Wirtschaft ,
der Forschung und der Technik und einer großen Reihe von
Vertretern berühmter ausländischer Etaatsinstitute und
Ämter . Die Reichsregierung war durch den Minister für
Erziehung und .Wissenschaft Dr . Rust vertreten .

* Gerhart Hauptmanns „ Versunkene Glocke " als Oper .
Es ist fast vergessen , daß der Komponist Heinrich Zöllner
Gerhart Hauptmanns romantische Bühnendichtung „ Die
versunkene Glocke " als Textbuch für eine gleichnamige Oper
verwendet hat . Die in Vergessenheit geratene Oper wird in
den nächsten Tagen im Schillertheater in Altona zur Auf¬
führung gebracht .

* Erstaufführung des Nibelungen - Ringes in Rom .
Das Teatro Reale in Rom , das zu den repräsentativen
Opernhäusern Italiens zählt , kündigt für diesen Winter
unter der musikalischen Leitung von Eino Marinu ^ i zyklische
Aufführungen des Wagnerschen Nibelungen - Ringes an . Aus
dem Nibelungen -Zyklus sind bisher in Rom nur „ Die
Walküre " und „ Siegfried

"
zur Aufführung gebracht worden .

* Die Uraufführung des nachgelassenen Biolin -Kouzertes
von Robert Schumann findet anläßlich der Jahrestagung der
Reichskulturkammer am 26 . November 1937 um 12 Uhr
mittags im Deutschen Opernhaus in Berlin statt . Aus¬
führende sind Prof . Georg Kubenkampff und das Berliner
Philharmonische Orchester unter Leitung des Generalmusik¬
direktors Dr . Karl Böhm . Die erste öffentliche Aufführung
( am 2 . Dezember 1937 . gleichfalls mit Kulenkampifj ist der
Stadt Düsseldorf , für die der Meister das Werk seinerzeit
geschaffen hat , übertragen worden .

• Kurzkinos in der Schweiz . In Basel wurde ein neu¬
artiges Kino unter dem Namen „ CinSbref

"
eröffnet . Es

wird von einer Gesellschaft betrieben , die seit längerer Zeit
in Genf unter dem gleichen Namen ein gleichartiges Kino
besitzt , das sich großer Beliebtheit erfreut . Die Vorstellungen
hierin dauern nur eine Stunde , und man zeigt verschiedene
Wochenschauen , kurze Kulturfilme und humoristische Trick¬
filme . Die Gesellschaft beabsichtigt , den Eesanftbereich der
Schweiz mit diesen Kinos zu überziehen .

Bildende Kunst und Musik . Das Leidiger Neue
Theater bringt im Rahmen seiner Richard - Wagner -
Jubiläumsveranstaltungen auch das selten aufgefuhrte
Opernfragment „ Die Hochzeit

" und sein Jugendwerk
„ Das Liebesverbot "

, ferner das Männerchorwerk des
Meisters „ Das Liebesmahl der Apostels "

,

zeit in diesem auf eine so wechselvolle Geschichte zuxückblicken -
den Münchener Kunsttempel . Hermann Wolderals Eisen¬
stein , Maria Riener als Rosalinde . Kurt Pratsch - Kaufmann
als Prinz Orlowski , Martha Wagner als Adele , Kammer¬
sänger Rudolf Eerlach als Alfred und Theo Stolzenberg als
Frosch trugen ebenso wie das glänzend tanzende Ballett zu
dem großen Erfolg der von ' mitreißender Fröhlichkeit er¬
füllten Aufführung bei .

Nach der Eröffnungsvorstellung hatte Gauleiter Staats¬
minister Wagner , der Betreuer des Kunst - und Theater¬
lebens in Bayern , im Regina -Palast -Hotel zu einem ge¬
selligen Beisammensein eingeladen .

* Neue Operetten . „ Abenteuer der Liebe "
,

Operette von Arno , V e t t
_
e r I i n g , gelangt am 4 . Dezember

1937 an den Städtischen Bühnen in Düsseldor f zur Urauf¬
führung . — „ Ball a u B o r d "

, Operette von Rich . Keß -
l e r , Musik von Walter V r o m m e, kommt am 21 . November
d . I . in der Ausstattung des Reichsbühnenbildners Bennc ^
von Arent am Theater am Eärtnerplatz in München zur Erst¬
aufführung .

* Hanns Eobsch : „ Illusionen
" . ( Uraufführung im Biele¬

felder Stadttheater .) Mit lebhaftem Interesse lernte man
Hanns Eobsch , der sich durch „ Das letzte Jahr

"
, „ Unstern

über Rußland
" und dem auch in Wiesbaden mit Heinrich

George aufAeführten „ Der andere Feldherr " den Ruf eines
unserer schöpferisch starken zeitgenössischen Dramatikers er¬
warb , jetzt auch als Verfasser einer Eesellfchastskomödie
kennen . Sie führt den Titel „ Illusionen "

, begibt sich
über Wochenende auf einen Landsitz in Mecklenburg und
handelt von der beabsichtigten Fusion zweier Schuhfabriken ,
die mittels einer Heirat zwischen der verwitweten Besitzerin
des einen und einem Teilhaber des anderen Unternehmens
erfolgen soll . Es ist Eobsch gelungen , den Ablauf der er¬
götzlichen Ereignisse von Schwankelementen freizuhalten
und ihn auf einen humorvoll - besinnlichen Kammerspielton
zu stimmen , den die Inszenierung von Willi Rohde sicher
und geschmackvoll traf . Der anwesende Verfasser wurde
mit herzlichem Dankesbeifall bedacht . Theo A . Sprüngli .
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Wiesbadener Aachrickten .

Zehn Gebote der Gastlichkeit .

Behaglichkeit für den Gast .

Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Bcherbergungs -

gcwerbe verbreitet zehn Gebote einer gepflegten Gastlichkeit in

den deutschen Gaststätten von Otto Ernst Sutter , Baden

Wer sein Haus gastlich führen will , mutz vor allem lernen ,
mit ben Augen des Gastes sich und seinen Betrieb zu be¬

trachten und unablässig zu überprüfen . Das zweite Gebot

lautet : Sauberkeit ! Sauberkeit ! Und zum dritten Male :

Sauberkeit ! Fort mit allem wertlosen Plunder , fürchterlichen
Öldrucken , kitschigen Nippessachen , mit all dem verstaubten
Kram der 80er und 90er Jahre . Um so sorgsamer erhalte man

guten , alten , ererbten Hausrat . Ein behagliches , altes , schönes
Wirtshausschild , stellt die überzeugendste Einladung zum Ein¬

treten dar . Gastliche Luft wird nur spürbar , wo auch die Gast¬

lichkeit im Innern , die Gemeinschaft im eigenen Betriebe den

Ablauf der Dinge bestimmt . In Reisekandschaften gehört es

zu den unerläßlichen Voraussetzungen wirklicher Gastlichkeit ,
daß alle Mitarbeiter Land und Leute der Gegend kennen .

Auf der Speisekarte müssen heimatliche Gerichte obenan stehen ,
ebenso die Weine der heimischen Rebbaugebiete . Und dann eine

saubere Karte ! Saubere Bekleidung der Bedienenden , saubere

Wäsche , helle , luftige Räume gebären zur Behaglichkeit für

den East . Weiter verlangt die Gastlichkeit eines Hauses die

persönliche Note . Jedes Glied der Vetriebsgemeinschaft lasse

ich von dem Ehrgeiz leiten , gastlich , gefällig und höflich zu
ein , wobei kein Unterschied zwischen den Gästen zu machen

st . Aufdringliche Anbiederung und Dieneret haben mit echter ,
lebensnaher und aufgeschlossener Gastlichkeit nichts zu tun .

*

Meisterfachversammlung in Wiesbaden .

In der monatlichen Meisterfachversammlung , bei der auch
die Betriebsführer durch ihr zahlreiches Erscheinen ihre Anteil¬

nahme bekundeten , dankte Kreisfachgruppenwalter für das

Deutsche Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe , Pg . Glau -

n i n g e r , in allererster Linie den Wiesbadener Kochmann¬

schaften aus der Internationalen Kochkunst -Ausstellung 1937

in Frankfurt a . M . für ihre dort geleistete Arbeit , die sie
in uneigennütziger und nicht in ehrenpreisjagender Weise ver¬

richteten , sondern ganz im Zeichen des Leistungskampfes . Wir

wollen bei dieser Gelegenheit auch nicht versäumen , so betonte

Pg . Elauninger , datz die Wiesbadener Köche die Eaumann -

schaft Hessen -Nassau gestellt haben und datz sie autzer ihren
Arbeiten für die einzelnen ausstellenden Betriebe sich noch
am Leistungskampf der einzelnen Meister beteiligten , fodaft
die Wiesbadener Köche den Großen Preis der JKA ., Lei -

stungspreise , Anerkennungspreise und zahlreiche Ehrenpreis
mit nach Wiesbaden nehmen konnten . Gleichzeitig wurde da¬

bei auf die Berufserziehungsarbeit in diesem Winterhalbzahr

1937/38 hingewiesen und zwar insbesondere auf den Meister -

kursus , zu welchem noch Anmeldungen getätigt werden können

sowie aus Servierkurse für Servierfräulein und ungelernte
Kellner , Diätkurse unter ärztlicher Leitung und Sprachenkurse
in englisch , französisch und italienisch . Als Hauptredner des

Abends sprach der Kreisbetriebsgemeinschastswalter der RBG

„ Der deutsche Handel
"

, Pg . O . S t e i n e r , über nafional | ozia -

listische Weltanschauung in einem einstündigen Referat , wo¬

bei er von den Versammlungsteilnehmern reichen Beifall ern¬

tete . Der Redner sprach aber auch über die Pflichten und

Rechte und über die innere Haltung und Ausrichtung der Be¬

triebsführer im Eaftstättengewerbe sowie der im Eaststatten -

aewerbe beschäftigten Gesolgschaftsmitglieder in weltanschau¬

licher Hinsicht als Nationalsozialisten . So stand bte | e Ver¬

sammlung unter bent Wunsche : Wiesbaben zur gast -

lichsten Kurstadt Deutschlands zu machen .

Die Hoteliers der Welt tagen in Deutschland .

Wie die „ Deutschen Hotelnachrichten
" melden , hat das

Komitee der Internationalen Hoteliervereinigung befchlossen ,
die nächste Vollversammlung der Welthoteliers , die alle drei

Jahre stattfindet , im kommenden Frühjahr in Deutfchkand

abzuhalten . Als Ort der Tagung , die von großer Bedeutung

für das internationale Hotelgewerbe und die internationale

Fremdenverkehrswirtschaft ist , wurde München vorgesehen .

Wiesbadens Omnibusverkehr .

Der

Wie aus dem Halbjahresfinanzbericht der Stadt zum
| 30 . September 1937 hervorgeht , ist auch im Haushalt der

Städtischen Verkehrsbetriebe eine günstige Entwicklung sest -

„ zustellen gewesen . Wir haben ja kürzlich schon mitgeteilt , daß
die Beförderunaszifiern weiter im Ansteigen begriffen sind .
~

Nachtragshaushaltsplan 1937 rechnet gegenüber dem

Voranschlag bei den Verkehrsbetrieben mit einer Mehrein¬

nahme von rund 250 000 RM . und einer Wenigerausgabe
von rund 220 000 RM . Der Haushaltsplan ( einschließlich
der Nachträge ) balanciert bei den Verkehrsbetrieben in Ein¬

nahmen und Ausgaben mit 2 882 590 RM . Der ursprünglich
vorgesehene Zuschuß in Höhe von 468 600 RM . ist durch den

Nachtragshaushalt beseittgt .

Erneuerung des Wagenparks .

Wiesbaden ist eine der wenigen deutsche Städte , die den

Personenbeförderungsverkehr innerhalb der Stadt und in

Verbindung mit den Vororten — mit einer Ausnahme der

Linie Dotzheim — Bierstadt — vom Straßenbahn - auf den

Omnibusverkehr umgestellt hat . Der Verkehr hat sich im

Laufe der Jahre mit eingespielt und wickelt sich , dank der

Beweglichkeit des Wagenparkes , besonders auch bei Großver¬
anstaltungen reibungslos ab . Wie Oberbürgermeister Dr .

Mi i x in der letzten Ratsherrensitzung mitteilte , muß nun

allerdings der Frage einer allmählichen Erneuerung
des Wagenmaterials nähergetreten werden . Es sind
diesbezüglich eingehende Gutachten eingeholt worben . Mit
bet Erneuerung der Wagen wurde bereits in diesem Jahre

begonnen und zwar konnten 4 Wagen aus Beihilfen des

Staates angeschafft werden , die in Kürze bereits in den Ver -
s kehr eingestellt werden . Aus eigenen Rückstellungen der Ver -
i kehrsbetriebe werden zwei Wagen angeschafft , womit sich die
k Ratsherren einverstanden erklärten . Das ganze Erneuerungs¬

programm wird schrittweise durchgeführt und sich über einen
- Zeitraum von 8 — 10 Jahren erstrecken .

Günstige Finanzgestaltung .

Die Neuordnung der Verkehrsdichte .

Kürzlich wurde auf verschiedenen Linien für die ver¬

kehrsschwachen Zeiten ein neuer Fahrplan ausgestellt . Das

hat anscheinend zu Mitzverständnissen innerhalb der Bevölke¬

rung geführt , llm diese klarzustellen , sei auf folgendes hin¬
gen , tesen : Der Verkehr auf den Verkehrslinien 1 — 7 mit

Ausnahme von 5 a ( Erbenheim ) und 6 ( Mainz ) ist nach wie

vor ein regelmäßiger 7 ^ - Minuten -Veikehr , der lediglich in
den verkehrsschwachen Stunden von 8 Uhr vormittags bis

L 12 % Uhr mittags auf den 10 - Minuten - Verkehr umgestellt
ist . In den besonders verkehrsstarken Zeiten , vor allem zur
Bewältigung des Berufsvettehts , werden in gleicher Weise
wie früher Einlegewagen für die Beförderung der

Fichrgäste sorgen . P -

Die Kurzschrift dient allen Berufen .

Starke Beteiligung beim Reichsleistuugsschreiben der DAF .

Die Deutsche Arbeitsfront hat erstmalig in

diesem Jahre ein Reichsleistungsschreiben in

Kurzschrift zur Austragung angesetzt , bas ein Appell
an alle kurzschriftkundigen Volksgenossen ist , und zum
Leistungskampf aller schaffenden Deutschen gehört . Das
Amt für Berufserziehung ist das ausführende

Organ der DAF . in diesem Leistungsschreiben und ihm
unterstand auch in Wiesbaden die Durchführung . Dazu
hatten sich von Wiesbaden in der Schule an der Rheinstraße

- am Sonntagvormittag 650 Teilnehmer eingefunden . In

Biebrich waren in der Riehlschule 140 Teilnehmer zu¬
sammengekommen , ferner fanden sich insgesamt 350 Kame¬
raden zum Wettschreiben in Winkel , Geisenheim , Rübes -

Heim , Nastätten , St . Goarshausen , Oberlahnstein , Michel -
bad ) , Bad Schmalbach , Idstein , Montabaur usw . ein . Der

Reichspreis ist eine Schreibmaschine oder eine „ Kraft - durch -

Freude " - Fahrt nach Italien . Die fünf besten Arbeiten von
hier gehen an den Gau und werden nach Sichtung von da

weitergeleitet .
Bei der Eröffnung des Reichsleistungsschreiben in

Wiesbaden begrüßte Kreisberufswaltei Lauer den

P .rüfüngsausschütz , sowie alle übrigen Mitarbeiter int Namen

der DAF . Er wies darauf hin , welche Bedeutung der Kurz¬

schrift gerade heute im Leben der Arbeit zukommt . Schon bet

der Kaufmannsgehilfenprüfung hat man sie als Pflichtfach

eingebaut . Der Redner betonte bann bie Wichtigkeit bet

Stenotypisten bzw . dieses Berufes . Darum will man zum

nächsten Jahr auch ein Wettschreiben in Maschinenschreiben

durchführen , und später beide Reichsleistungsschreiben ver¬

einigen , da es ebenso wichtig für Stenotypisten tst , die

Schreibmaschine zu beherrschen . Daß Kurzschrift heute nicht

mehr eine Angelegenheit des Kaufmanns allein ist , beweist

die Tatsache , daß sich die Angehörigen fast aller Berufe der

Kurzschrift bedienen . Wir wollen hoffen , daß durch das

Reichsleistungsschreiben in Kurzschrift über die Zahl der

Teilnehmer hinaus auch andere Volksgenossen dafür inter -

esiiert werben unb sich ber Kurzschrift widmen ober sich bann

weiter bilden . Anschlietzenb gab Lehrer Disper den An¬

sagern und Aufsichtsführern für den Reichsleistungskampf

Erklärungen und Anweisungen über bie Durchführung , in¬

zwischen hatten sich bie 650 Teilnehmer in etwa 17 Zimmern

je nach bei Silbenzahl , es lagen Anmelbungen von 60 bis

260 Silben vor , zusammengefunben . Das Reichsleistungs¬

schreiben begann mit einem Schönschreiben in niebiigen Ge¬

schwindigkeiten — 40 , 50 und 60 Silben . Dann folgte das

Schnellschreiben . Für bie Übertragung hatten bie Teilnehmer

dann für je 10 Silben eine Minute Zeit . Alle Teilnehmer

waren bestrebt ihr Bestes zu leisten , so datz man einen guten

Erfolg verzeichnen konnte . Wir wollen wünschen , datz ein

Wiesbadener oder eine Wiesbadenerin die Haupt -Siegespalme

erringen . _____________

Stadtjugend erlebt das Land .

Landdienst ist Dienst am Volke .

Ein Hitlerjunge , der ein begeisterter Angehöriger des

Landdienstes ist , schreibt von seinem Erleben auf dem Land :
Aus Westfalen , dem Rheinland unb aus ber Saarpfalz
kommen wir . Keiner kannte bett anderen und wußte von

ihm . Unjt doch hatten wir alle das gleiche Ziel . Die Hinter¬
höfe und die übervölkerten Straßen der Städte sollten uns

nicht länger als Aufenthaltsort dienen . Wir wollten Sonne ,
Licht und Luft , wir wollten aufs Land . Bei den Bauern
wollten wir arbeiten und das Land mit feinen Bewohnern
kennenlernen .

Ein schlicht , aber freundlich eingerichtetes Lager fanden
wir in dem kleinen Dorf , unserer neuen Heimat , vor . In

diesem Lager schloffen wir 14 — 17jährigen Jungen unsere
erste Kameradschaft . Der gleiche Geist und bie Arbeit am

beutschen Boden vereinte uns . Willig und freudig gehorchen
wir Jungen unserem Führer , der um unsere Schulung be¬

müht ist und unsere Arbeit regelt . Im Lager halt er auf
Zucht und Ordnung , llm 5 % Uhr tritt die Gruppe zur
Flaggenparade an . Mit einem „ Heil Hitler

" entläßt der

Führer uns . Ein jeder geht zu seinem Bauern ; denn unsere
Hauptgabe ist ja die Landarbeit . Vor bent Hof begrüßt ber

Bauer seinen Jungen unb ruft : „ Treib ' mal eben das Vieh

zur Weide und komm Kaffee trinken "
. Dann gehts mit dem

Wagen aufs Feld . Dort drückt der Bauer dem Jungen die

Leine in die Hand und schon eggt er selbst . Das macht Spatz .
Alsbald ist der Morgen vorüber unb es geht roieber zum
Hof . Die derbe Bauernkost schmeckt uns vorzüglich , zumal
man weiß , daß man sie verdient hat . Die gesunde Üandluft

regt den Hunger mächtig an . In der Mittagspause liegt es

sich wunderbar unter einem schattigen Baurn im grünen
Gras . Bald ist es 13 Uhr und es geht wieder zur Arbeit .
Diesmal heißt es pflügen . Aber das will noch nicht so recht

klappen . Mit viel Geduld bringt es der Bauer dem Jungen
bei . Manchen Tropfen Schweiß kostet diese Arbeit , aber

schlapp machen gibt
’s nicht , llm 8 Uhr treffen wir uns im

Lager . Der Lagerleiter läßt sich von unseren Erlebniffen unb

unserer Arbeit berichten . Er erzählt uns vom beengten deut¬

schen Raum , vom Dierjahresplan , von ber Erzeugungs¬
schlacht und weist auf die große Aufgabe ber Bauern hin .
Da sind mir Jungen stolz , an dem großen Aufbauwerk Mit¬

arbeiten zu können . Jetzt erst wiffen wir . wieviel Schweiß
das Brot kostet , das wir elfen ; jetzt , schließt er , „ werdet ihr
nie den Bauern vergeßen unb seinen Stand stets in Ehren

(jähen "
.

Still gehen die Jungen zu Bett unb am nächsten Tage

geht es mit frischer Kraft und nochmal so gern an die Arbeit .

Unser Wiesbaden .

W . P . Wir leben in einer schönen Stabt , ber zwar durch

Kriegs - und Nachkriegszeit manche , auch heute noch nicht

völlig geheilte Wunden geschlagen wurden , die aber in dem

seit einiger Zeit zu beobachtenden Eenesungsprozeß doch

schon beachtliche Fortschritte gemacht hat . Wie bei einem

Menschen , ber eine schwere Krankheit glücklich überstanben
hat , ber Arzt mit größter Sorgfalt darüber wachen mutz ,
daß bei dem Genesenden fein Rückschlag eintritt , so müssen

auch die verantwortlichen Männer der Stadtverwaltung be¬

hutsam zu Werke gehen , um die Gesunbungstenbenz vorsichtig
und folgerichtig weiterzuführen . Der bisher eingefchlagene

Weg hat sich als richtig erwiesen . Es gilt , vor allem einmal

ben Boden für eine unabhängige gesunde Finanzwirtschaft
vorzubereiten unb hierbei finb wir gernbe in ber jüngsten
Zeit einen beachtlichen Schritt weitergekommen . Es ist auch

zu erwarten , baß allen Bemühungen um einen Ausgleich der

städtischen Haushaltsrechnung ein dauernder Erfolg be -

fchieden fein wird . Das Wirtschaftsleben in unterer Stadt

zeigt gerade in den letzten Monaten einen Aufschwung , der

auch für die Zukunft alles Gute erroarten läßt und die Vor¬

aussetzungen für eine Beseitigung gewißer Krisenreste schafft .
Um das verheißungsvoll eingeleitete Sanierungswerk

erfolgreich weiterführen zu können , muß die Stadtverwal -

rung mit der Mitarbeit aller Wiesbadener unbedingt

rechnen können . Jedes einzelne Glied ber Bevölkerungs¬

gemeinschaft ist mitverantwortlich an ben Geschicken seiner
Stadt . Alle Kräfte müssen angespannt werben , denn nur
dann wird es möglich sein , die großen Aufgaben zu erfüllen ,
die einer Stadt von ber Bedeutung Wiesbadens zwangs¬
läufig gestellt sind . Denken nrir nur einmal an bie Probleme ,
bie mit bem Charakter Wiesbabens als Kurstabt zu¬
sammenhängen unb bie mit zu ben wichtigsten im Aufbau¬
werk unserer Stadt zu zählen sind . Rund 40 % aller Wies¬
badener sind direkt ober inbirekt an ber Entwicklung des

Kur - und Fremdenverkehrs beteiligt . Die Ergebnisse im

lausenden Jahr waren gerade auf diesem Gebiete sehr er¬

freulich . Aber der steigende Zustrom an Besuchern ber Kur -

ftabt bringt auch Verpflichtungen mit sich . Wir - müssen

unseren Gästen nur Erstklassiges bieten , sie müssen das

Gefühl haben , in Wiesbaden betreut zu werden , so wie

man im kleinen Kreis ber Familie um einen lieben

sorgsam bemüht ist . Der Begriff „ Dienst am Kurgast
"

mutz einen lebenbigen Inhalt bekommen . Verzichten wir

Wiesbabener ruhig einmal auf eine Annehmlichkeit , wenn
wir unseren Kurgäste « eine Freude machen können . Ein

Kurgast , ber sich bei uns wohlfühlt , wirb nicht nur selbst
wieberkommen , fonbern auch Freunben nnb Bekannten von

feinen Wiesbabener Erlebniffen berichten , unb biefe zum Be¬

such unserer Stabt anregen .
Was bie Verwaltung tun kann , um unseren Gästen bas

Leben in Wiesbaden so angenehm wie möglich zu gestalten ,
bas wird getan : Mit der Eröffnung der Brunn en -

toloenabe haben wir den Auftakt zur Schaffung eines

geschlossenen Kurviertels erlebt . Die geplanten
Arbeiten in ber Theaterkolonnabe , die ständigen Be¬

mühungen um eine Verschönerung unserer A n -

lagen , alles das sind Dinge , die ber Kur - und

Fremden stabt bienlich finb . Aber wie schon gesagt , alle

Bemühungen ber Stadtverwaltung müßten Stückwerk
bleiben , wenn diesen die Bevölkerung intereffenlos gegen »

überstände . Man kann oft aus dem Munde von Volksgenossen
hören : „ Ja , was kann ich denn dazu tun , ich habe keine

Möglichkeit mitzuarbeiten
"

. Weit gefehlt , jeder kann , jeder

muß sich an diesem Aufbauwerk beteiligen . Da haben wir

den Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein ,
in dessen Reihen alle die Frauen und Männer stehen , die

sich ihrer Verantwortung gegenüber unserer Heimatstadt
bewußt sind . Sie fühlen sich nicht als Pereinsmitglieder ,
sondern als Mitarbeiter . Nicht , daß einer seinen Bei¬

trag zahlt , ist ausschlaggebend , sondern daß er seine Er¬

fahrungen , seine Kenntnisse , seine Arbeitskraft dieser schönen

Aufgabe widmet . Er wird keine persönlichen Vorteile ,
davon

haben , aber doch die Gewißheit , zu einem kleinen Teile mit

beigetragen zu haben , seiner Vaterstadt die Weltgeltung zu¬
rückgewinnen zu helfen . Noch einige Tage läuft die Mit -

gliederwerbeaktion des Kur - unb Verkehrsveieins . Die Zahl
ber Mitarbeiter ist ständig im Ansteigen begriffen . Daraus

dürfen nun aber die noch abseits Stehenden nicht den Schluß

Verleiten , datz es auf sie nicht mehr ankomme . Es darf keiner

zurückstehen , denn es geht um den Wiederaufbau unseres
Kurlebens , es geht um unser Wiesbaden .

0D0L - 2AHNPASTA
■ . ■ in bewährter Qualität

erheblich billiger :

% Tube statt 80 Pf. jetzt 70 Pf .

.% Tube statt 50 Pf. jetzt 40Pf .

— Totensonntag , über Straften unb Plätze , über Felder
und Forsten breitet sich Novernbernebel . Regen gieften breit
und pladdernd hernieder aus nächtlicher Ungewißheit . Aber

noch einmal erwacht ber Sonntag im Glanz der Sonne .
Durch die kahlen Kronen der Bäume steigt das Taggestirn
und hüllt die herbstliche Welt in ihr stilles rotgoldenes
Morgenlicht . Weit brauften vor der Stadt , hort wo die

Straften in das Gebirge oder in die weite Ebene ausmünden ,
liegen bie Friebhöfe . Hinter hohen Mauern , unter den ernst
und steil stehenden Zypressen reiht sich Grab an Grab . Namen

leuchten aus den Steinen , Kreuze tauchen herauf . Hier
herrscht das Schweigen , und mir dampfen die Stimme . Dor
uns geht eine Mutter mit ihren beiden Söhnen . Hinter uns
kommt ein Vater unb feine Tochter . Durch Lücken im Gebüsch
sehen wir eine alte Frau sich zu einem Grabe bücken . Die
Sonne leuchtet in ihrem weißen Haar und in den Herbst¬
blumen , mit denen sie das Mal ihres Toten schmückt . Wege
öffnen sich , und dazwischen ziehen sich hie Pfade von Grab
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zu Grab . Und dann nimmt uns der Wald auf . Die Pracht
des Sommers ift dahin , nur noch wie eine Ahnung an die
vergangene Zeit liegt es über dem Geflecht der Zweige ,
hinter dem rosig angehauchte Wölkchen durch blaffes Blau
ziehen . Doch an einer Stelle treten die Kämme des Taunus
zwischen den Buchen hervor . Ein bronzener Schimmer ist
über sie gehaucht . Etwas dunkler als der Himmel , die
Gipfellinie mit der weißlich verschwommenen Platte .
Während wir zur Stadt zurückgehen , sinkt die Sonne . Noch
immer kommen uns stille schwarzgekleidete Frauen und ernste
Männer entgegen , die grüne Kränze tragen , Dahlien und
Astern . — e .

— Todesfall . Im 85 . Lebensjahr verstarb plötzlich
Generalmajor a . D . Christian Splinter , Röderstratze . 42 .
Der Verstorbene war in Wiesbaden eine bekannte Persön¬
lichkeit und hatte bis vor einigen Jahren im Kurhaus häufig
Vorträge über seine ausgedehnten Orientreisen und über
Kolonialfragen gehalten . Bei Ausbruch des Weltkrieges
stellte er sich sofort wieder dem Vaterland zur Verfügung und
war Kommandant der Festung Metz . Bis kurz vor seinem
Tode weilte er noch in Freundeskreisen , denen er ein ge¬
achteter und beliebter Kamerad war . Der Verstorbene wird
in seiner Heimat Rheidt - Hüchelhoven beigesetzt .

— Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 16 . November auf 105,6 ( 1913 — 100 ) . Sie ist gegenüber
der Vorwoche ( 105,5 ) wenig verändert . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104,7 ( minus 0,1 % ) ,
Kolonialwaren 95,3 ( minus 0,6 % ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 94,2 ( plus 0,2 % ) und industrielle Fertig¬
waren 126,1 ( plus 0,1 % ) .

— Die Indexziffer der Baukosten ( 1913 — 100 ) wurde
im Monatsdurchschnitt Oktober 1937 mit 135,3 errechnet .

— Auszeichnung des Kreises Wiesbaden beim Schüler -
wettbewerb „ Volksgemeinschaft — Wehrgemeinschaft 1936 “ .
3m Gaublatt des NS .-Lehrerbundes sind die auf den Gau
Hessen - Nassau entfallenen endgültigen Reichspreise und Preis¬
träger veröffentlicht worden . Maschierte schon unser Gau
in bezug auf Anzahl und Güte der Reichspreise an erster
Stelle des Reiches , so wurden zu unserer besonderen Freude
die sehr zahlreichen und ausgezeichneten Arbeiten des Kreises
Wiesbaden eigens erwähnt und ihnen ein besonderes Lob
gespendet . Kann es einen besseren Beweis für die Qualitäts¬
arbeit des Gaues Hessen - Nassau geben , als die Tatsache , daß
ein Drittel der Reichswanderausstellung aus Arbeiten
unseres Gaues besteht ? Die Preisträger von Wies -
baden sind : 1 . Die Mittelschule an der Blumenthalstraße ,
Madchenklasse I , für Sammelwerk „ Kriegs - und Kultur -
leistungen der nordischen Völker " : Varpreis von 50 RM .
2 . Die Knabenvolksschule , Lahnstraße , Klaffe Illa , für eine
Gedenkmappe : Varpreis von 15 RM . 3 . Die Volksschule an
der Kastellstraße ( drei Jungen ) , für Modell der Skagerrak¬
schlacht : Barpreis von 20 RM . 4 . Schweitzer , Werner ,
Klarenthaler Straße 18 , für eine Zeichnung : „ Luftschiff¬
besichtigung

"
. Auch auf der Ausstellung „ Volksgemein¬

schaft — Blutsgemeinschaft
" in Berlin ist der Kreis Wies¬

baden mit einer Anzahl von wertvollen Schülerarbeiten
vertreten . Besondere Erwähnung verdient das von einem
Mittelschüler in zehn Monaten angefertigte Holzschnitzwerk ,
das nach der Rücksendung von Berlin mit den übrigen Ar¬
beiten hier ausgestellt wird .

,
— Wiesbadens Schüler sammelten fleißig Roßkastanie » .

Mit wahrem Feuereifer machten sich unsere Jungen und
Mädchen an das Sammeln der Roßkastanien . Dank der vor¬
bildlichen Organisationsarbeit konnten die Kastanienbäume
im Kreis Wiesbaden , sei es auf städtischem oder privatem
Besitz , ermittelt und auf die einzelnen Schulen verteilt
werden . Jede einzelne Schule erhielt auf diese Weise einen
bestimmten Bezirk zugewiesen , in dem sie die zuverlässigsten
und fleißigsten Schüler mit dem täglichen Auflesen der wert¬
vollen Roßkastanien betraute . Das Ergebnis der Sammel¬
aktion war sehr erfreulich . Die Schulen sammelten wie folgt :
1 . Höhere Schulen 14 Zentner , 2 . Mittelschulen 42 Zentner
und 3 . Volksschulen 199 Zentner , insgesamt 255 Zentner die
damit vor dem sicheren Verderb gerettet werden konnten . Alle
Helfer , nicht zuletzt die Grundbesitzer für ihr verständnis¬
volles Entgegenkommen , verdienen Anerkennung .

— 125 - Jahrfeier der 89er im kommenden Jahr . Auf
dem Kameradschaftsabend der Ortsgruppe Wiesbaden des
Regimentsverbandes ehemaliger 80er , gab Kameradfchafts -
sührer C h r i st m a n n die vorläufige Festfolge der 125 - Jahr -
feier des Regiments , die vom 13 .— 16 . Mai 1938 stattfindet ,
bekannt . Kamerad Reitmeyer führte einen vom General¬
kommando zur Verfügung gestellten Film über den moder¬
nen Fünfkampf auf der letzten Olympiade vor . Der Film
zeigte eindrucksvoll die hervorragenden Leistungen unserer
Wehrmachtsangehörigen im Eeländeritt , Degenfechten ,
Pistolenschießen , Schwimmen und Eeländelauf . Die Ver¬
sammlung gedachte anschließend des zur großen Armee ab¬
berufenen Kameraden Phil . Eichhorn . Für gute Schieß -
leistnng ( 131 Ringe ) wurde Kamerad K o ch h a h n mit der
bronzenen Ehrennadel des Verbandes ausgezeichnet . Der
Schießwart , Kamerad Theis , erstattete Bericht über das
Schießen um den Verbandspreis . An diesem Wanderpreis -
schießen beteiligten sich 25 Mannschaften von 13 Ortsgruppen ,
wobei ganz hervorragende Leistungen erzielt wurden . Der
JBanberpreis fiel an die dritte Mannschaft der Ortsgruppe

3000 . tödliche Unfälle warnen .

Zum Reichsunfallverhütuogstag der Landwirtschaft .
Am 22 . November findet ein Reichsunfall¬

verhütungstag der deutschen Landwirtschaft statt , an
dem jeder in seinem Betrieb nachsehen soll , ob alles

i getan ist , Unfälle zu vermeiden .
Fast 300 600 Unfälle ereigneten sich int vergangenen

Jahre in landwirtschaftlichen Betrieben , fast 3000 hatten
tödliche Folgen . Zur Erfüllung der Aufgaben , die der
Führer dem deutschen Landvolk im Zeichen der Erzeugungs -
schlacht und inneihaL des Vierjahresplanes zur Sicherung des
deutschen Lebens gestellt hat , wird jede Hand gebraucht . Ge¬
rade auf dem Lande ist bereits ein Mangel an Arbeitskräften
spürbar , und so ist es schon aus diesem Grunde nicht zu ver¬
antworten , wenn alljährlich hunderttauseride deutsche Menschen
infolge Leichtsinn und Unachtsamkeit zu Krüppeln werden
ober sonstwie Schäden an Leib und Gesundheit davontragen
und mehr oder weniger arbeitsunfähig werden . Die Lasten ,
di « die Landwirtschaftlichen Berufsgenoffenschaften für Unfall -
renten und Heilbehandlung auibringen müssen , werden ja
letzten Endes von der gesamten Volksgemeinschaft ge¬
tragen , stellen also eine Schmälerung des Nationalvermögens
dar . Jeder Betriebsunfall bedeutet eine Schwächung der Er¬
zeugung und damit eine Schädigung der nationalen Schlag¬
kraft und Einsatzfähigkeit . Es ist leider Tatsache , daß
Leichtsinn , Unvorsichtigkeit und Fahrlässig¬
keit die Ursachen der meisten Unfälle sind . Trotz der immer
mehr fortschreitenden Technisierung der Landwirtschaft sind es
nicht die Maschinen mit Hren scharfen Messern , mit ihren ge¬
fährlichen Wellen und Drchteilen , sondern Leitern ,
Trepp « » un d .Lu k e n . Ausgesprochen harmlose Hilfsmittel
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Residenz - Theater . M o n t a g , 22 . und Dienstag , 23 . J?,
jeweils 20 .00 — 22 .30 Uhr : Gastspiel Ida Wüst in : i
Biberpelz .

"

9Jletropole „ Bodega
“

Das ausgezeichn .
Weihenstephan - Bier aus der Bayrischen Staatsbrauerei .

unserer Arbeit fordern die meisten Opfer ? Der Reichsunfall -
verhütungstag am 22 . November lenkt die Aufmerksamkeit
des Landvolks ausdrücklich auf diese Gefahrenquellen . Leitern
und Treppen verursachten 1934 über 15 000 Unfälle , wobei auf
das Unfallkonto der Leitern allein 12000 Unglücksfälle
kamen ; als „ Himmelsleitern " — so nennt man die lebens¬
gefährlichen wackeligen oder zerbrochenen Leitern — beförder¬
ten sie zahllose Menschen ins Jenseits . Der Unfallverhütungs¬
tag kann nur dann seine Aufgabe erfüllen , wenn jeder Bauer
und Landwirt mitarbeitet und mithilft , seinen Betrieb un¬
fallsicher zu machen .

Sieben llnfallursachen , die verschwinden müssen ?
Was am Reichsunfalloerhütungstag in den landwirtschaft¬

lichen Betrieben nicht mehr gefunden werden oder verschwin¬
den sollte :

1 . Leitern ohne Sicherungen gegen das Wgleiten
( eiserne Spitzen , auf glattem Boden Haken zum Anhängen ) .

2 . Leitern mit angefaulten ober gebrochenen Holmen und
Sprossen ( mangelhafte Leitern find am zweckmäßigsten sofort
zu vernichten ) .

3 . Leitern mit fehlenden Sprossen ober mit Ersatzsprossen ,
die nur auf die Holme angenagelt und nicht in Einkerbungen
eingelegt sind .

4 . Treppen , di « als Ablagerplatz von Geräten , Werk¬
zeugen und dergleichen dienen und nicht von Futterresten und
dergleichen gesäubert sind .

5 . Leitern , die nicht bis zur Aufstiegestelle reichen .
6 . Treppen , bei denen der Handlauf (bei Treppen über

vier Stufen ) und die Umwehrung fehlen .
7 . Treppen mit ausgetretenen und eingebrochenen Stufen .
Erwünscht ist , daß alle Treppen gute Tagesbeleuchtung

haben .

Kurhaus . Dienstag , 23 . Nov ., 14 .30 Uhr : Gesellschaft-
spaziergang nach dem Rabengrund . Beteiligungsgeld
0 .50 RM . Treffpunkt am Haupteingang des Kurhaus «
16 .00 Uhr kleiner Kurhaussaal : Kaffee -Konzert . Leitung
Kammermusiker Willy Reich . 1 . Eenossenschaftsmaisz
( C . Bunzel ) ; 2 . Ouvertüre zur Operette „ Die schz^
Galathee ( Fr . v . Suppe ) ; 3 . Morgenblätter , Wali -,
( I . Strauß ) ; 4 . Ungarische Tänze Nr . 5 u . 6 ( I . Brahma .
5 . Fantasie ans der Oper „ Aida, , ( G . Verdi ) ; 6 . Int --
mezzo „ Aus einem persischen Markt ( A . W . ÄetelBenh
7 . Loin du bal ( E . Gillet ) ; 8 . Potpourri über russiL
Zigeunerlieder „ Eisblumen "

( R . Leuschner ) . Eintritt
preis : 0 .50 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . 203
großer Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeiha
Ernst Schalck . 1 . Ouvertüre zur Operette „ Cagliostro j,
Wien "

( ; >. Strauß ) ; 2 . Czardas aus der Oper „ Der Ech
des Wojewoden

"
( L . Großmann ) ; 3 . Ein Wiener Souper .Melodien aus Suppvs Operetten ( v . Hruby ) ; 4 . MenuI

für Streichorchester ( L . Boecherini ) ; 5 . Ouvertüre »
Oper „ Die Belagerung von Corinth

"
( G . Rossinis .

6 . Melodien aus der Oper „ La Boheme
"

( G . Puccinis
'

7 . Mein erster Walzer ( P . Mascagni ) . Eintrittspreis :
0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . 20 .00 löt
kleiner Kurhaussaal : In Verbindung mit der Mittel -
rheinischen Gesellschaft zur Pflege alter und neuer KunL
Regierungsbaumeister Zichner „ Die Geschichte bet
30 Rheinburgen zwischen Rüdesheim und Koblenz '

( 70 Lichtbilder ) . Eintrittspreis : Rum . Platz 1 RM !
nidjtnum . Platz : 0 .50 RM .

Brunneukolonnade . Dienstag , 23 . Nov . , 11 .00 Uhr ;
Frühkonzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberlh
Kurkarten gültig .

Film - Theater .
Ufa -Palast : „ Patrioten "

.
Walhalla : „ Der Mustergatte

"
.

Thalia : „ Ein Volksfeind
"

.
Film - Palast : „ Zu neuen Ufern

"
.

Capitol : „ Alarm in Peking ."

Apollo : „ Kampf um Indien ."

Luna : „ Onkel Bräsig "
.

Olympia : „ Sequoia "
.

Union : „ Der Kerrscher " .
Urania : „ Die gelbe Hölle "

.

Zum Friedhof wanderten gestern tausende mit Blume «
und Kränzen . Nachmittags fand eine Totengedenkfeier unteiM
Mitwirkung des Posaunenchors statt . Pfarrer Dietz hieltD
die Gedenkrede . Die Kirchen waren am Totensonntag übe «
füllt . Es fanden besondere Militärgottesdienste statt .

Festabend der NS .-Fraue » schaft . 2m dichtbesetzte «
Saale des Restaurants „ Schützenhof " hielt die hiesige NSW
Frauenschaft gemeinsam mit dem Deutschen Frauenwerk a » M
Samstagabend einen Festabend ab , der in jeder Weise al ;M
wohlgelungen bezeichnet werden darf . Nach einem gemein ®
schaftlich gesungenen Lied sprach die Kulturreferentin Fr «
F a u st den Festprolog

'
„ An unserer Väter Taten "

. Die BeW
grüßungsansprache der Ortsgruppenleiterin Frau Wall «
Fuchs galt insbesondere auch den neu aufgenommeimM
Mitgliedern und der Kreis -Frauenschaftsleiterin FrarM
Cuntz . Letztere hielt alsdann eine längere Ansprache , i«M
welcher sie die Bedeutung der großen Organisation der
Deutschen Frauenwerkes unterstrich und mitteilte , daß bit
NS .- Frauenschaft die Führung desselben übernimmt und für
die Ausbildung des Nachwuchses die Leiterinnen stellt
Gleichzeittg gab die Rednerin bekannt , daß 100 neue Mit '
glieder aufgenommen werden konnten , an welche di «
Broschen verteilt wurden . Den 2 . Teil der Festfolge er¬
öffnete der Musikzug der HI ., Bann 80 . Unter Leitung von
Frl . S t e f f e folgten alsdann Tanzreigen bzw . Singspiele
der Kinderschar . Unter dem Titel „ Die Frau ohne Beruf

"
,

brachte Frau Korell in Eedichtsforrn die vielseittgen Berufe
der Hausfrau und Mutter zum Vortrag . Den gesanglichen
Teil des Abends bestritt Frl . Ochs , Worte der Kamerad¬
schaft fand Frl . Faust , zum heiteren Teil des Programm «?
trug ein Zwiegespräch zwischen Frl . Grüber und , Frl . Mail
bei , bas bcn Tanz von einst und jetzt behandelte . Den
Schluß der reichhaltigen Festfolge bildeten heitere Gedicht «
von Rudolf Dietz , vorgetragen von Frau Schneider . Dar
Schlußwort sprach Frau Wally Fuchs .

Theater « Kurhaus • Filrn )
Deutsches Theater . Montag , 22 . Nov ., 20 .00 — 2215 in ,

„ Rigoletto .
" St . -R . U 11 . — Dienstag , 23 . Nov . «

bis 22 .30 Uhr : „ Mein Sohn , der Herr Minister .
St . - R . B 11 .

Die NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude
“ und der

Gesangverein „ Konkordia "
veranstalteten am Sonntaft

14 . Nov . 1937 , in der Riehlschule ein deutsches Konzert . Del
erste Teil des Programms umfaßte einen Gang durch die
deutsche Chorliteratur . Er führte zu Tanz und Scherz , Arbeit ,
Heimat , Freundschaft , Liebe , Volk und Vaterland . Die hier¬
zu verbindenden Worte sprach Ilse Fische r -Wiesbaden mit
großer Anpassung ihrer modulationsfähigen Stimme . Der
zweite Teil des Konzertes brachte deutsche Meister .
O . Deuser , Violine , E . Hürdler , Violine , E . Wil¬
berg , Bratsche und M . Göbel , Cello , spielten das Streich¬
quartett op . 42 6 - Dur von Haydn und Teile aus Schubert
6 - Moll - Konzert . Dann folgte der wenig bekannte Hirten¬
chor , aus „ Rosamunde " von Schubert . Zum Abschluß feine
deutschen Tänze in einer Bearbeitung von Flitner für ge¬
mischten Chor und Klavierbegleitung . Unter der tüchtigen
Stabführung von Herrn Pick jun . zeigte der Verein
„ Konkordia "

sein Können und künstlerische Weiterentwick¬
lung .

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung W .- Biebrich ,
veranstaltete am Samstagabend im großen Saale der Turn¬
halle einen gut besuchten Vortragsabend . Für den verhinder¬
ten Eaubetriebsgemeinschaftswalter behandelte Pg . Neu¬
mann , Mainz , in eingehender Weise das Thema : „ Dm

Bedeutung der Volksgemeinschaft
"

. Redner schilderte sachlich
die derzeitigen Verhältnisse der Arbeiter und Angestellten t #

verschiedenen Auslandsstaaten und hob die Erfolge der

Wiesbaden mit 416 Ringen . Am 28 . November wird der
Wanderpreis der Ortsgruppe Wiesbaden ausgeschossen .
Kamerad Christmann forderte die Kameraden zur starken
Beteiligung am Schießen auf und kündigte für das nächste
3ahr ein Vergleichsschietzen zwischen aktiver Wehrmacht und
alten Soldaten an . Dann gedachte bet Kameradschaftsführer
des 50jährigen Militärjubiläums des Kameraden Hoff -
man » , der in kurzen Ausführungen für die Ehrung dankte .
Nach Schluß des offiziellen Teiles saßen die Kameraden noch
lange unter den Klängen der bewährten 80er Kapelle und
des Spielmannszuges beisammen .

— Die Christliche Chorvereinigung Wiesbaden ver¬
anstaltete am Sonntagabend im großen Saale des Evangl .
Vereinshauses eine gut besuchte Totengedenkfeier .
Die Begrüßung mit Schriftverlesung und Gebet sprach der
Vorsitzende Müller . Ansprachen , der Bedeutung des Tages
entsprechend , hielten Pfarrer Trabandt , Mainz , und
Pfarrer Dr . Vömel , der auch das Schlußwort sprach . Die
Chorvereinigung fang unter der Leitung von Rektor Loh
würdig und getragen Chöre , die dem Tode und der christ¬
lichen Hoffnung Rechnung trugen . Die Gemeinde war an der
schlichten und eindrucksvollen Feierstunde durch Gesänge
beteiligt .

— Zweifelsfragen um die Weihnachtsgratifikation ge¬
klart . Bei der Gewährung der auch für dieses Jahr wieder
kürzlich angeordneten Steuerfreiheit von Weihnachts¬
geschenken an die Eefolgschaftsmitglieder haben sich in
früheren Jahren Zweifelsfragen ergeben , die der Reichs -
sinanzminister nun durch besonderen Erlaß geklärt hat . Da¬
nach sind die einmaligen Zuwendungen nur dann von der
Einkommen - bzw . Lohnsteuer befreit , wenn sie über den ver¬
traglichen ( tariflichen ) Arbeitslohn hinaus gezahlt werden .
Diese Voraussetzung für die Steuerfreiheit ist immer dann
gegeben , wenn die Zahlung weder nach dem Einzelarbeits -
vertrag , noch nach der Tarifordnung oder einer Betriebs¬
ordnung ausdrücklich vorgesehen ist . Die Zuwendung ist aber
steuerfrei , wenn sie ohne diese ausdrückliche Fesfftellung
dennoch allgemein üblich ist oder alljährlich gezahlt wurde ,
gleichgültig, , ob arbeitsrechtlich möglicherweise ein klagbarer
Anspruch besteht . Als Monatslohn gilt in diesem Zufammen -
hang der Betrag , der dem Arbeitnehmer für den Monat der
Zahlung des steuerfreien Weihnachtsgeschenks insgesamt zu -
fließt , so auch solche Beträge , die . abgesehen von dem steuer¬
freien Weihnachtsgeschenk , freiwillig und widerruflich ge¬
leistet werden , zum Beispiel freiwillig übernommene SiHial -
versicherungsbeiträge . Für die Prüfung der Frage , ob der
Monatslohn 200 RM . übersteigt , ist das in einzelnen Be¬
rufen vertraglich vorgesehene und daher steuerpflichtige
Weihnachtsgeld mit dem auf einen Monat entfallenden
Teilbetrag ( ein Zwölftel ) dem laufenden Monatslohn hinzu¬
zurechnen . Das gilt insbesondere auch für das 13 . Monats¬
gehalt im Bankgewerbe . Das Weihnachtsgeschenk kann auch
m der Zuwendung von Gutscheinen an das Eefolgschafts -
mitglied bestehen , die zur Entnahme von Waren oder
Leistungen aus dem Betriebe des Arbeitgebers , oder aus
einem fremden Betrieb berechtigen . In diesen Fällen ist die
Steuerfreiheit bei Erfüllung aller anderen Vorausfetzungen
auch dann gegeben , wenn die Entnahme der Waren oder
Leistungen erst nach dem 24 . Dezember 1937 erfolgt . Die
Gutscheine müssen aber in der Zeit vom 20 . November bis
24 . Dezember 1937 zugewendet worden sein .

— Radfahrwege fördern Verkehrssicherheit . Der Rad¬
fahrweg zwischen Friedenstraße und Kaiser -Wilhelm - Ring in
der Frankfurter Straße ist nunmehr fertiggestellt und be¬
deutet eine große Erleichterung für den lebhaften Kraft¬
wagenverkehr . Der Radfahrweg ist nach der Fahrbahn zu
befestigt und nach dem Fußgängerweg durch . die Alleebäume
abgegrenzt . Die Entfernung der Straßenbahngleise und
Leitungsmasten macht gute Fortschritte in der Frankfurter
Straße , durch Verbreiterung der Fahrbahn wird die Sicher¬
heit des Verkehrs sehr gehoben .

— Verkehrsunfälle . Am Freitag erfolgte an der
Kreuzung Solmsstratze und Humboldtstraße ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Kraftdreirad und einem Lastkraftwagen .
Der Führer des Kraftdreirades erlitt Prellungen am Kopf , I

ein Kraftrad wurde erheblich , der Lastkraftwagen leicht be - I
chädigt . — Am Samstag fuhr am Michelsberg ein Omnibus
fegen einen dort parkenden Lastzug und wurde leicht be -
chädigt . — Am gleichen Tage befuhr gegen 22 Uhr ein I

Kraftfahrer in angetrunkenem Zustande mit seinem Per -"
onenkraftwagen im Zickzack durch die Kirchgaffe . Der Kraft¬

wagen wurde polizeilich sichergestellt . Vorn Kraftwagen - I
ührer wurde eine Blutprobe entnommen .

— Dienstjubiläum . Beim Finanzamt Wiesbaden Beging I
Obersteuerinspektor Adolf Rockst roh , Erabenstraße 6 , sein I
40jähriges Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß ließ der I
Führer und Reichskanzler eine Ehrenurkunde überreichen . I
Glückwünsche übermittelte auch der Reichsminister der I
Finanzen und der Oberfinanzpräsident . Die Arbetts - I
kameraden ehrten den Jubilar ebenfalls durch Überreichung I
einer Ehrenurkunde .

— Hohes Alter . Am 21 . November feierte Frau Babette I
Ruppert , Walramstraße 25 , in geistiger und körperlicher I
Frische ihren 87 .- Geburtstag .
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Samstag -Nachmittagsziehung .
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Stubenkinder

sind Sorgenkinder . Schule und Zukunft verlangen Kraft

und Widerstandsfähigkeit .
Bei Müdigkeit und Schwäche geben Sie Ihrem Kinde

zur Stärkung und zur Förderung von Wachstum und

Entwicklung das blutbildende Kräftigungsmittel Bioferrin ,

welches in jeder Apotheke zu haben ist .

geblasen . Es geht aber nicht nur um Hasen , Dachse und

Füchse sind auch begehrt . Letztere sind aber meistens aus der
Feldgemarkung vertrieben , was wohl auf die starke bauliche
Entwicklung zurückzuführen ist . Dachse dagegen sind immer
noch zahlreich anzutreffen ; dieselben haben auch in diesem
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Unfall . Am Samstagmittag wurde in der Langgasse
ein vierjähriges Kind , welches von dem Bürgersteig auf die

Fahrbahn , lief , von einem Motorradfahrer angefahren .
Glücklicherweise ging der Unfall noch gut ab , beide kamen
mit dem Schrecken davon .

75 . Geburtstag . Herr Christian Degen , Danziger
Straße 86 , feierte am 18 . d . M . seinen 75 . Geburtstag .

N ) ' <- Abodon . <Knmbach .
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Samstag -Vormittagsziehung .

RM . : 189 831 335 403 .
RM . : 123753 196 289 283042 .
RM . : 41 690 103 661 294 652 300 991 331119

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Über England her dringen zu uns erneut kühlere Lust -

masfen vor und bringen eine leichte Beruhigung der

zyklonalen Wetterlage der letzten Tage . Der in der Höhe

immer noch vorhandene Warmlustzustrom aus Südwest lägt

jedoch noch keine völlig beständige Witterung zu .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Vielfach

dunstig und meist wolkig , doch nur vereinzelt etwas Nieder¬

schlag ; Temperaturen nachts Lei etwa 0 Grad ; veränderliche

Wind « .

Obstbauüberwachung . 2n der nächsten Zeit nimmt der
Überwachungsausschutz im Obstbau seine Arbeit wieder auf .
Die Obstbäume in der Gemarkung werden gründlich durch -
geprüst und solche , die nicht mehr ertragsfähig sind , müssen
ausgemerzt werden . Anstelle der ausfallenden Bäume sollen
Neupflanzungen treten .

Feldjagden . Jetzt hat wieder die Zeit der grofr
jagden begonnen und Meister Lampe mutz um fe
laufen . Tag für Tag sind die Jagdpächter in ihrem Revier ,
und manches Häslern bekam bereits das Lebenslicht aus -

Der Totensonntag wurde im hiesigen Stadtteil in aller
Stille begangen . Aus dem Friedhof herrschte ein dauerndes
Kommen und Gehen , die Gräber prangten im Schmucke zahl¬
reicher Kränze und Blumen . In der evangelischen Kirche fand
unter starker Anteilnahme der Bevölkerung ein Totengottes¬
dienst statt . Pfarrer Steufiing hielt die Predigt . Die Feier¬
stunde wurde durch Vorträge von Frau Hertel , Wiesbaden

( Cello ) und Lehrer Dietrich ( Orgel ) , sowie der Knaben und

Mädchen , der nächstjährigen Konfirmanden , würdig ausge¬
staltet .

Die Radfahrwege auf der Vierstadter Höhe und der

Taunusstratze dürfen nun nach neuester Verordnung nur noch
in einer Fahrtrichtung befahren werden , und zwar rechts .
Damit ist ein langgehegter Wunsch der Radlerschast in Er¬

füllung gegangen . Seither war man gezwungen , von der

Taunüsstratze zur Vierstadter Höhe nach links überzusetzen , und

umgekehrt , wodurch für die Radler immer ginge Gefahren¬
momente entstanden .

Neues Turnerheim . 2n gemeinsamer Arbeit haben die

Mitglieder des hiesigen Turnvereins nach wochenlanger Tätig¬
keit ihre Turnhalle , die sie vom ehemaligen Sportklub

„ Atbletia " übernommen haben , neu hergestellt und vergrößert .
In dieser Woche nun wird man die Halle beziehen und den
Turnbetrieb wieder in gewohnter Weise aufnehmen .

Hohes Alter » Frau Luise KLlpp , Wwe . , geb . Hilde¬
brandt , begeht am 23 . November ihren 84 . Geburtstag .

3m Silberlranz . Ihre Feste der silbernen Hochzeit be¬

gehen heute der Landwirt Adolf Seulberger und Frau ,
geb . Bierbrauer , Langgasse , und morgen die Eheleute Bäcker
Otto H i l d und Frau geb . Haupt , Erbenheimer Stratze .

Zusammenstoß . An einer Straßenkreuzung der Vierstadter
Höhe gab es zwischen einem kleinen Dreiradlieferwagen und
einem 2 -Tonnen -Lastwagen einen heftigen Zusammenstoß . Der

„ Kleine "
trug schwere Beschädigungen davon , aber auch der

„ Große
" kam ohne Beulen nicht ab . Glücklicherweise wurden

Personen nicht verletzt .
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Ein schöner Novembertag , der dem Andenken an die
L Toten gewidmet war , lockte die Menschen nochmals in die
V schlafende Natur . Auf dem hiesigen Waldfriedhof waren
; oie Gräber reich ausgefchmückt . Den ganzen Tag über war
L der Friedhof das Ziel taufender Besucher . Am Nachmittag
t fand unter zahlreicher Beteiligung eine würdige Trauerfeier
t durch Pfarrer Was um am Ehrenmal statt .

Aus der Bewegung . Am Samstag fand nach längerer
Pause wieder eine große öffentliche Versammlung der Orts -

'̂
Thruppe der NSDAP , int „ Turnerheim

"
statt . Der große

^ Waal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Der Redner des

^ Rbends , Pg . Vogt , Frankfurt a . M ., verbreitete sich in auf -

Mchlutzreichen Ausführungen über das Thema : „ Hitlers
ZSendung zur Rettung der europäischen Kultur "

.
Jnngrnädels sammeln Kleider und Kinderwäsche . 2n

| sehr wirksamer Form führten diesmal die 2ungmädels ihre
U Kleider - und Wäschesammlung für das Winterhilfswerk

durch . Bereits am Freitagabend kündigten sie durch einen
- Sprechchor den Dotzheimer Familien ihren Besuch im Laufe

des Samstags an . In einzelnen Gruppen wurden sodann in
'

den Straßenzügen unter Zuhilfenahme von schön aus -

Sroßer Betriebsappell . Die Fabriken und Betriebe , die
der Ortswaltung der DAF . Schierstein zugehören , hatten im

„ Rheingauer Hof
" einen großen Betriebsappell , der zu einer

mächtigen Kundgebung für die Arbeit wurde . Unter den

Klängen des Badenweiler -Marsches erfolgte der Fahnen¬
einmarsch . Ortsobmann Klein begrüßte anschließend die
Werktätigen , sowie die Vertreter des Kreisschulungsamtes

fe . Set Offizialverteidiger des alten Mieger betonte , daß
: der Angeklagte im Fall Birckenauer zwar in hohem Grad

st verdächtig fei , aber in der Beweisführung fehle noch das
; Tüpfelchen auf dem i . 2m Falle Hofmann stellte der Ver -
- '

leidiger die Entscheidung anheim .
|fe Der Verteidiger des jungen Mieger beantragte

Freisprechung seines Klienten im Falle Hofmann und

ß. geringe Bestrafung des Angeklagten wegen Wilderns und
Waffenführens .

M . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Messerschmitt ,
U begründete dann in einstündiger Rede das Urteil , wobei er
i=F zunächst auf den Fall Birckenauer einging . Hier liege
M eine drückende Fülle von Umständen vor . die die Täterschaft" ' ‘

Weggang aus der
Schrotflinte , den —

des alten Mieger bewiesen : früher Weggan ;
Kaserne die Heuspuren , der Besitz einer Schrotflinte , den er
den beiden durch ihn meineidig gewordenen Zeugen offen -

- barte , die Tatsache , daß sich Mieger kein Alibi beschaffte , um
§ darzulun , daß er nachmittags in Frankfurt in Schuhgeschäften

war , seine Erzählungen gegenüber dem Schwager und Sohn ,
Daß ihm , als er von Frankfurt in den Wald kam , einer ent -

fiegentrat , es knallte und er ihn beiseite legte . All diese Um -
Kande seien beweiskräftig . Der Alibibeweis des Ange -
« agten j ei mitzgliickt ) Die Tötung Birckenauers fei nicht
nur vorsätzlich , sondern auch mit Überlegung geschehen . Dafür

L , spreche die Entfernung , aus der der Schutz — etwa 15 Mir . —

. ^ gegeben wurde und die Persönlichkeit Miegers , die sich
vaftrsch aus den zitierten Jllustrationsfällen ergebe . Der

Wasierstaud des Rheins am 22 . Nov . Biebrich : Pegel
0,96 gegen 0,90 m gestern ; Bingen : 1,31 gegen 1,25 m

gestern ; Mainz : 0,15 gegen 0,09 m gestern ; Kaub : 1,42

gegen 1,37 in gestern ; Köln : 0,92 gegen 0,86 m gestem ;

Kehl : 2,06 gegen 2,03 m gestern .

Jahre durch An - und Äbfressen der Rebenwurzeln erheblichen
yfo st Schaden angerichtet . Hoffentlich gelingt es den Jägern , zur

Freude der Weinbergsbesitzer , auch unter dieser Gesellschaft
etwas aufzuräumen .

. .. der DAF . Herr Lauer umriß in seiner Ansprache Zweck

Souper ' und Ziele der Schulung , um dann auf den Sinn der Arbeit
"

( i im Dritten Reich überzugehen . Anschließend sprach Kreis -
obmann F e i ck e r t .

alte Mieger fei der Mann , der kaltlächelnd jeden
über den Haufen schietz

'
e , der ihm gefährlich werde

und der den , der ihm nicht gefährlich sei , bedrohe , bis er sich
entfernt habe . Einwandfrei stehe fest , daß der junge Mieger
wilderte und Waffen führte , deren Besitz verboten war , daß
er mit dem Vater auch während der Schonzeit
wilderte .

Bezüglich des Falles Hofmann stehe fest , daß Hof¬
mann in viehischer Weise im Wald ermordet wurde . Es sei
zunächst unklar gewesen , wie sich die Sache abspielte . Soweit
es den Hergang betreffe , sei man auf die Angaben der An¬

geklagten angewiesen , die sich widersprechen , aber auch jede
Angabe des einzelnen an sich sei widerspruchsvoll . Nach
Meinung des Gerichts sei es gelungen , die Sache zu klären :
Die tödlichen Stiche seien von dem Vater geführt worden .
Der Vater habe Anfang August d . I . selbst zugegeben , ge¬
stochen zu haben , während er jetzt wieder bestreite , beteiligt
gewesen zu sein . Gravierend sei , daß die Stiefmutter dem

Sohn sagte , der Vater war es . Auch der junge Mieger war

beteiligt . Das Gericht sei überzeugt , wenn er gar nichts mit
der Tat zu tun hätte , hätte er die Tat nicht allein auf sich

genommen . Mieger jun . habe einem Polizeibeamten gegen¬
über geäußert , er habe sich entschlossen , die Tat auf sich zu
nehmen , er bekomme 10 Jahre und davon seien 5 für das ,
was der Vater getan habe .

Das Gericht nehme an , daß Hofmann überrascht
wurde , und daß er gar nicht in der Lage war , auf andere

loszugehen . Es wurden zwei gezielte Schüsse auf ihn ab¬

gegeben , von denen einer traf ; der Alte schoß aus dem
Karabiner , der junge Mieger aus dem Flobert , der Alte

führte die Stiche aus . Auch der junge Miegerh alte

die Tötungsabsicht und mutzte nicht als Gehilfe ,
sondern als Mittäter bestraft werden . Der alte Mieger

handelte mit Überlegung , bei dem jungen Mieger war eine

gewisse Unüberlegtheit vorhanden .

Die Feststellungen im Falle Hofmann seien bis zu einem

gewissen Grade lückenhaft , aber in den wesentlichsten Punkten
doch gelungen . Das Geheimnis , das der Wald der Dillinger
Bornberge hütete , sei damit nicht vollständig , aber doch in

seinen wesentlichsten Teilen enthüllt .

Nachdem in der Urteilsbegründung noch das Strafmaß
behandelt worden war . betonte der Vorsitzende , daß der alte

Mieger einmal während des Krieges geschrieben habe : „ Was
da draußen geschieht , das mag fertig machen wer will , ich

nicht ." Das Heiht . er zog es vor . obwohl er kv . war , beim

Ersatzbataillon zu bleiben , um seine Brust nicht dem Feinde
darbieten zu muffen . Nun könne er seinen Nacken dem Beil
des Scharfrichters bieten !

Die Angeklagten wurden noch darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die R e d i j i o n s f r i ft am kommenden Samstag
abläuft .

Generalversammlung der Milchversorgung
Wiesbaden .

Am Samstagnachmittag wurde im Restaurant „ Ein¬

horn
" die Generaioersammlung der „ Milchversorgung Wies¬

baden bei sehr starker Beteiligung abgeljalten . Der Vor¬

sitzende des Aufsichtsrats Bezirksbauernführer Schäfer er¬

öffnete die Versammlung mit der erfreulichen Mitteilung ,

daß es endlich gelungen ist , die im November vorigen Jahres

erfolgte Trennung der Verrechnung von der „ M -ilchversor -

gung
“ durch den Verrechnungsverein , durch die

Verschmelzung dieser beiden Organisationen aufzu¬

heben . Der Vorsitzende Vecht wies in seinem Eeschäfts -

bericht auf die starke Aufwärtsbewegung hin , was durch die

Vorlage der Bilanz durch Obevrevifor Jolk , der die einwand¬

freie und vorbildliche Geschäftsführung hervorhob , an Zahlen

erhärtet wurde . Der „ Milchveriorgung
" Wiesbaden als Dach -

genossenschaft gehören 35 Milchabsatzgenossenlchajten mit 134

Geschäftsanteilen an . Die Milchgeldauszahlung für den Ge¬

samtmilchanfall hatte 3 555 695 RM . betragen . Der Gesamt -

milchanfall betrug 21 004 582 Liter , darunter 14 055 653 Liter

Trinkmilch und 6948 929 Liter Werkmilch , gegen 19 545 087

Liter im Borjahr , also fast 1 % Million Liter Milch mehr als

im Vorjahr . Jahresrechnung und Bilanz wurden einstimmig

genehmigt ebenso die Gewinnverteilung zu gleichen Teilen

auf die Betriebsrücklage und den Reservefonds und Vor¬

stand , Aufstchtsrat und Geschäftsführung Entlastung erteilt .
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats Schäfer berichtete sodann
über bis in die höchsten Stellen geführte Verhandlungen
mit dem Zweck der Rückleitung der Verrechnung in die

„ Milchversorgung
" Wiesbaden . Nach fast einjährigen Ver -

handlunaen ist es endlich gelungen , die beiden , nun von

einem Willen getragenen Organisationen , Verrechnungs -

verein und „ Milchversorgung
"

zu verschmelzen . Zu diesem

Punkt äußerte sich ausführlich der Vorsitzende des Verrech¬

nungsvereins Bezirksbauernführer Singel und der Ver¬

treter des Milchwirtschastsvekbandes Rieche . Die satzungs -

gemätz ausscheidenden Vorstandsmitglieder Becht und Lendle

wurden einstimmig wiedergewählt . An Stelle des Aufsichts¬

ratsmitgliedes Forth - Wörsdorf wurde W . Siehl - Bierstadt

gewählt . Albert Pfuhl - Steckenroth wurde wiedergewählt .
Karl Kugler schied auf eigenen Wunsch aus dem Aufstchts -

rat aus . Zu der angeschnittenen Stage der Pasteurisierung
der Milch wurde betont , daß das Verfahren , wenn es durch -

geführt werden sollte , nicht zu Lasten der Erzeuger gehen

dürfe . Die lose Milch wird fast restlos bei den Verbrauchern

gekocht , sodaß eine Keimfreiheit hieraus schon gegeben ist .

Im Falle einer Gefahr jedoch durch austretende Krankheiten

ist die Möglichkeit der Pasteurisierung durch die Molkerei

Rieser Aurmgen und die Wiesbadener Molkereigesellschaft

gegeben . Zur Sprache kamen ferner noch die Milchleistungs -

prüfung , die Bezahlung nach dem Fettgehalt und eine

Statutenänderung .

* Mit seinem Vortrag : „ Deutsches Wandern —

deutsche Seele " vermochte Ofierftudiendirektor i . R .
Dr . Saade den zahlreich erschienenen Mitgliedern und

Gästen der Ortsgruppe WiesbadÄi des Taunusbundes
einen qenuß - und eindrucksvollen Abend zu bereiten . Wan¬
dern , ein deutsches Wort , von keiner anderen Sprache in¬

haltsgleich übersetzbar , ein Beleg dafür , daß der Wander¬
trieb uraltes deutsches Erbgut ist. Schon vor der Zeiten¬
wende wanderten deutsche Stämme aus dem grauen Norden

nach dem sonnigen Süden , es folgten weitere deutsche
Stämme in den Zeiten der Völkerwanderung ; dann sammel¬
ten deutsche Kaiser ihre Heerscharen zum Zuge nach Italien .
Später , nach Erstarkung der Zünfte , sah man die Gesellen
das Nänzel schnüren und auf die Wanderschaft gehen . Die

Schönheiten der deutschen Heimat gegliedert in die drei

Gruppen : bas Hochgebirge mit feinen gewaltigen Fels¬
graten , das liebliche Mittelgebirge mit seinen weiten grünen
Wäldern und die Tiefebene mit ihren weiten Triften , an
deren Ufer die Meereswogen branden , erzeugen wechselnde
Stimmungen und bezeugen , wie tief der deutsche Mensch durch
die Naturschönheit seiner Heimat beeinflußt ist . Zahlreiche

schöne Lichtbilder trugen zur Vertiefung des von echter Be¬

geisterung getragenen Vortrages bei , der alle Hörer in feinen

Dann schlug und sie von der Leib und Seele stärkenden Kraft
des Wanderns in deutschen Landen restlos überzeugte .

M . 272 . Seife 7 .

TT
- " ' Bg Verkehrsunfall . Am Samstagmittag fuhr ein Lastkraft -

15 Uhr wagen , welcher von der Rheinstratze in die Skagerrakstraßen
einoog . infolge der Glätte und zu starkem Bremsen gegen
einen Leitungsmast der Straßenbahn , welcher stark beschädigt
wurde . Der Fahrer wollte einen Zusammenstoß mit einem

: dort parkenden Lastkraftdreirad vermeiden .
Auf Grund geraten . Infolge des dichten Nebels und

des niedrigen Wasserstandes geriet das Schraubenboot „ Kur¬

fürst
"

. unterhalb des Köln -Düffeldorf er Landefiocks . auf

l9sgelbl . Grund und fuhr feit . Nach längeren Bemühungen gelang es ,
rhaust - i mit Zuhilfenahme des Motorschiffes „ Carolus "

, gestern früh
’
eitun » I das Boot wieder flott zu machen .

Mieger jun . erhielt 15 Jahre Zuchthaus .

Frankfurt a . M . , 20 . Nov . Am Samstagabend um 7 Uhr

ä wurde das Urteil im Miegerprozeß vom Schwurgericht ver -

ft kündet . Der 55jährige Johann Wilhelm Mieger

wurde wegen vollendeten Mordes in zwei Fällen

zweimal zum Tode und dauerndem Ehrverlust ver -

i urteilt . Der Sohn des Angeklagten , der 28jährige Wilhelm
E 5DTt e g e r , wurde wegen Totschlags , gewerbs - und gewohn -

E heitsmätzigen Wilderns in besonders schweren Fällen , ver -

- botener Waffenführung und verbotenen Waffenbesitzes zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust

; verurteilt .

■ Die Waffen wurden eingezogen . Die Kosten des Ver¬

fahrens tragen die Angeklagten . Nach der Urteilsverkündung

F tief der alte Mieger : „ Justizmord !" Der junge Mieger

Ichluchzte während der ganzen Urteilsbegründung .

Die Urteilsbegründung .
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| Ab heute Montag ! ]

I . ll . ö . WMkeinM .MM

Jetzt Pfundwäsche

Anmarsch ! Ab Freitag :

Gauner im Frack

i

Residenz - Theater ]

Ein Film , den man nicht versäumen soll !

DRUCKSACHEN FÜR DIE

Taunusstraße 13 u . Rheinstraße 41

fertigt schön , flott und preiswert

THMIA

A L ERNST

M . Daurallen

7) as 3 &ius der gepflegten .

Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden E . V.
(RHEIN - UND TAUNUSKLUB )

jede Art , in großer Auswahl .

H
, Krieger , Marktstraße I

voll sensationeller Verkettungen
und überraschender Geschehnisse

Donnerst . , 25 . Nov . , 20 UhrimNaL
Landesmus . Lichtbildervortr . v . K
Tomafchek - Wien „ Saalbacher Wj, ,
terweü , ein Skiparadies " ly .
bühler - Alpen ) Gäste k. eingef . wetz
Beitr . zu den Kosten erw . Nach be»
Vortrag Tressen im Ratskeller . ^

Spannend und abenteuerlich
ist die Geschichte eines Arztes .

L . Schellenberg
’sche Hofbuchdruckerei Wiesbaden

WIESBADENERTAGBLATT e LANGGASSE 21 • TELEPHON 59631 e GEGR . 1809

WALHALLA
THEATER

Halten Sie Herz und Arterien gesuu *
Arterienverkalkung , Altersbeschwerden ?
BLATTGRÜN WAGNER - ARTERIÖS Al
Ein Helfer , zu dem m.wirklichVertrauen haben kann . 3.40,1 .50

Wanderer - Ehrung
am Samstag , 27 . Nov . 1937 , abends 8L/2 Uhr im
gr . Saale der Kasinogesellschaft , Friedrichstr . 22

RM . 1,45
In Apotheken , Prospekte 1. Apoth . Wagner , Chem. Fahr . , Leipzig 05 »

haltbar / kleidsam / formschön

Salon Bette , MMbcm 6

freiwillig gegen Barzahlung . Besichtigung täglich .
Wilhelm Klavver , Versteigerer u . Schätzer ,

llebernabme von Versteigerungen aller Art .

G astspiel

IDA WUST
Nur noch heute Montag , 22 . Nov . u .
morgen Dienstag , 23 . Nov . , 20 Uhr

Der Biberpelz
Eine heitere Diebeskomödie
von Gerhart Hauptmann

MMlM - MWllW .

Mittwoch , den 24 „ und Freitag , den 26 . Nov . ,
ab 9 ^4 llbr . versteigere ich i . Auftr . in mein . Lokale

Taunusstrahe 40
Televbon 28459

Film - Palast
Wo . 4 .00 6 .15 8 .30

0 .50 , 0 .75 , 1 .00 , 1 . 25 , 1 .50 , 2 .00

RADIO
Reparaturen - Antennenbau
Das große Fachgeschäft
für Radio und Musik

Feinster Broken - Tee , IM . 1. 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr
ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch .

Andere vorzügliche Teemischungen
125g von RM . I . — an 3 % RabattI

Drogerie Tauber , XS .
’ S

Telefon 22121

. Am 1 . Dezember 1937 . vormittags 10 % llbr ,
wird an der Gerichtsstelle . Gerichtsstraße 2 . 1 . Stock ,
Zimmer Nr . 61 . das in Wiesbaden . Nerostraße 27 ,
belegens Sausgrundstück zwangsweise versteigert .
. . . . ^ laentumer : Eheleute .Fabrikant Alfred Roth¬
schild und Helma , geb . Weinbausen , in Wiesbaden .

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Dienstag , 23 . Nov . N2Sh£
Mittwoch , 24 . Nov . y H

Ins Märchenland

meines Schlafzrmmer . diverse Einzelmöbel , wie :
Schranke . Kommod . . Vertiko , weis, . Waschkomm . ,
Nachttische . Holz - und Metallbctten . Matratzen .
Pat . - Rabm .. Kinderbettch . , Sofas , Chaiselongue ,
Tische . Stühle . Zierschränkch . . Mah .- Dam .- Sckreib -
ttsch . ant Kommode . Nußb . Earderobenschrank ,
ovale Mab .- Ausztehtrsche . 4eck. Ausziehtisch rund .
Mah .- Tisch . 4eck . eingelegter Tisch . Korbmöbel ,
s-bw . Klamerbank . Eich .-Bank , Schreibtiichsessel ,
2 .Klubsessel . Vackenfessel . Teewagen , ant . Kinder -
wrege . Kinderwagen , Geigen . Radio . Erammovh . .
werke Küche , emz . Küchenschränke u . - tische . Eis -
schranke . 1 alt . Tevoich z. Auslegen . Läufer .
Kelrms . Bettuberdecke . Herr .- Pelzmantel . Dam .-
Pelziacke . Ztmmerofen . Gasherde m . Backofen ,
Gasbackofen m . Warmefchr . . Zinkbadewanne .
Krnderbadew . , Autokotfer . Feldstecher . Prismen -
a . as Slmmelst .ernrobr . Eisenbahn . Kasverltheat . .
Verk .- Stand . Btlder . Smeael . Aufstell - und Saus¬
haltsachen u . and . Ntchtbenannte

6ir mancher bit schon Viel CITGiCht
des Wunsch im „ Tagblatt “ angezeigt

ist , alt werden und doch jung bleiben.
I Hierzu verhelfen Ihnen meine Naturmittel :
I Knoblauch-, Mistel- und Wacholder- Perlen.

Geruch - und geschmacklos .
I R . Brosinsky , Bahnhof - Drogerie
[ Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944 .

Reichssender Frankfurt .
Dienstag , den 23 . November 1937 .

6 .00 Präludium . Moraensvruch . Gymnastik . 6 .30
Konzert . 8 .00 Zett . Wasserstand . 8 .05 Wetter ,
u . Schneebertcht . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik .

10 .00 Schulfunk . 10 .30 Sausfrau , hör zu ! 10 45
Svortfunk für die Jugend . 11 .30 Programm ,
Wirtschaft . Wetter . 11 .40 Deutsche Scholle

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit . Nachrichten . Scknee -
berichte . Wetter , offene Stellen . Nachrichten .
13 . 15 Konzert . 14 .00 Zeit . Nachrichten .
14 .10 ..Zueignung

"
. , 15,00 Volk u . Wirtschaft .

1545 Frauenrunk . 16 .00 Klaviermustk . 16 .30 Konzert .

20 .00 Eduard Kllnneke . ein Meister der neuen
Overette . 22 00 Zeit . Nachrichten . 22 .15 Wetter¬
und CLneeberichle . Nachrichten . Svoribericht .
22 .30 Unterhaltung und Tanz . 24 .00 Mustk .

i a C K E N • -PALETOTS

rl 7 - MäNTEL • - J (jC
K t ,

n ollen Preislagen

ELZ fuchse ■
wagNER

KOrsdtng ^ X ^ avo »

Zarah Leander

Willi Birgel
in dem Ufa - Film

Zu neuen Ufern

Hansel

und Gretel
Im Tonfilm

Außerdem

Die Sterntaler
AladinsW underlampe

Hampelmanns
Traumfahrt

Kinder RM 0 .30 , 0 .50 , 0 .75 , 1 .00
Erwachs .RM0 .50 , 0 .75 , 1 .00 , 1 .30

Anzeigen
im > Wiesbadener B
Tagblatt « beleben I
das Geschäft !

die

hungernden
Vögel nicht !

ein grotzer Teil aller Krank¬
heiten ist auf Darmträgheit zurück -
zufubren . Dr . Burckard '

s Blut - u .
Darmreinigungs - Perlen wirken
vromvt und milde . 50 St . 85 Pf . :
Drog . Aleri . Mickelsberg 9 . Drog .
Bronnsky . Bahnhofstr . 13 Drog .
Ee .ivel . Bleichstratze 19 . Drog .
Minor . Schwalb . . Ecke Mauritius -
stratze . Draa . Petermann . Kirch¬
gasse 20 . Drog . Roedler . Lang -
» asse 23 . Drog . Sauter , Oranien -
ftroRe 50 Drog . Tauber . Ecke
Morrtz - u .Adelheidstr . , Kräuterbaus
Meurer . Rheinstrabe 71 ._________

Hemden nach Maß

BIELEFELDER HEMDENSCHNEIDER

Carl Teismannj
Friedrichstr 42 , Telephon 24544

Wir empfehlen , die Kinder zu be¬
gleiten . Auch der Erwachsene wird
gern an seine Jugendzeit erinnert
inmitten der frohen Kinderschar ,
welche mit rotglühenden Wangen
das Geschehen auf der Leinwand
verfolgt und jubelt und klatscht ,
wenn die Hexe endlich im Back¬
ofen verschwindet .

UFA - PALASr
Veranstalter : Rolandfilm , Düsseldorf .

Am 1 . Dezember 1937 . vormittags 9 */ > Uhr ,
werden an der Gerichtsstelle . Gerichisstr . 2 . 1 . Stock ,
Zimmer Nr . 61 . mehrere in Wiesbaden belesene
Giunbftüde . und zwar :

Wie !e . Gebrn . 1 . Gew . : Holzung unterer Eehrn :
Wiese . Mullerwies . 3 . Gero . : Wiese , daselbst und
Wiese . Gehrn . 2 . Gewann .

zwangsweise versteigert .

____________________
Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

. Am 1 . Dezember 1937 . vormittags 9 % Uhr ,
wird an der Gerichtsstelle . Gerichtsstraße 2 . 1 . Stock .
Zimmer Nr . 61 das in Wiesbaden , Neugasse 9
( auch Mauergasse 25 ) belesene Sausgrunostück
zwangsweise versteigert .

Eigentümer : , Ebeleute Kaufmann Gabriel
Mirolf und Marre Paulme , geborene Müller , in
Wiesbaden .

____________________
Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Am 1 . Dezember 1937 . vormittags 10 llbr ,
werden an der Gerichtsstelle . Gerichtsstr . 2 . 1 . Stock ,
Zimmer Nr . 61 . das in Wiesbaden -Erbenheim .
Verbrndunssstratze 2 . belesene Wohnhaus usw . ,
sowie Acker Oberkurz . 1 . Gewann , und Acker An
der Kavelle . 5 . Gewann , und der in Wiesbaden -
Biebrich belesene Acker . Kettenlache . 4 . Gewann ,
zwangsweise zum Zwecke der Aufhebung der Ge¬
meinschaft versteigert .

. Eigentümer : Georg Christian Merten und
Philivvinr . geb . Pfeiffer , in Wiesbaden - Erbenbeim .

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Sorgfältig gepflegt ,

in ihrer Entwicklung ständig
überwacht,sachgemäß gelagert ,
bieten Ihnen Hees Weine
vollen Genuß,z . B . : -/. FLo .Eia -

35er Ockenheimer Leger ,
Riesling , natur . . . — .95

32er Eltviller Langenstück ,
natur . ...... 1 .30

35er Badenheimer Sand¬
kaut . . Spätlese , natur 1.55

32er Schloß Johannisberger
Orig . -Abf . Fürst Met -
ternich ...... 1. 80

33er Nackenheimer Roten¬
berg Lpätlese , Orig . -

Kellerabz . Hess , staall .
Domäne ..... 2 .6s

Hees Traubeuschaumwein
Hausmarke Gold . . . 2 .50

(
Wieder große Auswahl in

franz .Rotweinen u .CognwÄ

GroßeBargstr . Iß
Fernruf 39331 1W

Ein Rekord besuch !

Dienstag : Der

Mittwoeh : Mustergatte
mit

■" * 6tni Mm ™

Pool Bete
das Original sächsischer Komik
bekannt durch seine Filmwerke ,
u . a . : „ Grün ist die Heide “ ,

Stützen der Gesellschaft “

persönlich I

Beeilen Sie sich !
Weitere Erfolgsfilme sind im

Für wenig Geld
holen wir Ihre Wäsche

und bringen sie Ihnen

wieder sauber , frisch

und duftig ins Haus .

Geschwister Schmidt

Wäscherei „ Nordstern
“

Röderstr . 22 , Tel . 246 92
Filiale Goldgasse 2

Ein ganz außergewöhnliches
und interessantes ThemaI

Kirch -

gasse72

Telefon

26137

Em berühmter Chirurg wird
das Opfer einer falschen An¬

schuldigung , die sein bester
Freund gegen ihn erhebt .

Warren William Lewis Stone *

Karen Morley Rich . Carle

In deutscher Sprache !

Beainn : 4 . 00 6 . 15 und 8 . 30 Uhr

•v i
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